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Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlie 

24½ Sgr. 

: efleffungen 
neh: alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der yınz 2 50 find: in 

n e 
t überg E. 5. tler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 
e . Altre t, J abend Anthem Grpebltion, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sach ſe 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


Schloßplatz; 
ne ZJäger' che Buchhandlung. 


Aumtliches. 


Berlin, 13 Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht, 
aus Anlaß Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der Provinz Pommern, den nach⸗ 
benannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: Den 
Rothen Adler-Orden I. Kl. mit Eichenlaub: Dem Landſchafts⸗Direktor v. Ha ⸗ 


gen auf Premslaff bei Labes; den Stern zum Rothen Adler⸗Orden II. Kl. 


mit Eichenlaub: dem erſten Appellationsgerichts⸗Präſidenten Korb zu Stet⸗ 


tin; den Rothen Adler-Orden II. Kl. mit Eichenlaub: dem Landſchafts⸗Direk⸗ 


tor v. Weiher auf Vietzig im Kreiſe Lauenburg; den Rothen Adler⸗Orden 
III. Kl. mit der Schleife: dem General -⸗Landſchafts- Rath v. Heyden auf 
Kartlow, Kr. Demmin, dem Bürgermeiſter Dr. Teßmann zu Greifswald, 


dem Ober Staatsanwalt Frentzel⸗Funck zu Stettin, dem Ober Staats- 


anwalt Orthmann zu Köslin, dem Ober» Staatsanwalt v. Bonin zu 
Greifswald, dem Kreisgerichts⸗Direktor Schaum ebendaſeloſt, dem Geh. 
Reg.⸗Rath und Nittergutsbefiger v. Ramin auf Brunn, Kr. Randow, und 
dem Ober⸗Bürgermeiſter, Reg.⸗Rath a. D. Burſcher zu Stett in; den Kro⸗ 


nen Orden III. Kl.: den Geh. Kommerzien⸗Räthen Rahm und Fretzdorff 


zu Stettin, dem Rittergutsbeſitzer und e e Schallehn auf 
Schönebeck, Kr. Saatzig, dem General- Landſchafts⸗Rath und Rittergutsbeſitzer 
v. Blanckenburg auf Zimmerhauſen, Kr. Regenwalde, und dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Puktkamer auf Panſin, Kr. Saatzig; ferner dem K. nieder 
ländiſchen Kommiſſär im Herzogthum Limburg, van der Does de Wille ⸗ 
bois zu Mäftricht, den Rothen Adler-Orden II. Kl. mit dem Stern; dem 
K. eg Kataſter⸗Vermeſſungsreviſor Lemire zu Utrecht den Rothen 
Adler⸗Orden IV. Kl.; dem Commisadjoint au Greffe Provincial du duché 
de Limbourg, Sprond zu Mäſtricht, und dem Chef des K. ruſſiſchen 
General-Konſulats zu Königsberg i. Pr., Dr. philos. Wyf zomierski, den 
Kronen⸗Orden IV. Kl.; und dem K. Dekorationsmaler Gropius den Titel 
„Profeſſor“ zu verleihen; ſowie den ſeithecigen unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Siegen, Lederfabrikanten Holzklau, der von der dortigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß in 3 Eigen- 
ſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Ausdaner zu beſtätigen. 


Am Pädagogium im Putbus iſt der ordentliche Lehrer Dr. Streit 
um Oberlehrer befördert worden. Der Gymnaſial-Konrektor Dr. Weidner 
Merſeburg iſt an das Pädagogium zum Kloſter U.-L.-⸗F. in Magdeburg 
berufen worden. 
ne 


Der Kreisordnungs⸗ 


2 8 


Eu 
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(Schluß.) 
Nach dem Kreisordnungsentwurfe ſollen in den 5 öſtlichen 
Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und 
Sachſen die Kreistage das Recht haben, eine Liſte von Perſonen 
zu entwerfen, aus welchen der König die betreffenden Amts⸗ 
hauptleute auf 3 Jahre beruft. Die Vorſchläge find nach $ 46 
vorzugsweiſe auf Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren ıc. größerer 
Güter oder induſtrieller Etabliſſements des Bezirks zu richten. 
Der Amtshauptmann verwaltet die Polizei „als ein Ehrenamt 
unentgeltlich“ (§ 45) doch iſt er berechtigt ($. 59) eine Amts⸗ 
unkoſtenentſchädigung zu beanſpruchen, welche auf Vorſchlag des 
Kreisausſchuſſes von dem Kreistage feſtgeſetzt wird. 
In der Provinz Poſen dagegen ſollen nach wie vor den 

Diſtritten⸗ des Kreiſes Diſtrikts⸗Kommiſſarien vorſtehen, d. h. 
königliche Beamte, welche entweder geſchulte Poliziſten ſind oder 
ausgediente Militärs. Dieſe Polizeibeamten aber werden bei 
Weitem größere Rechte und Befugniſſe haben, als die Kabinets⸗ 
ordre vom 10. Dezember 1836 ſie ihnen verlieh. Denn zunächſt 
erhalten ſie heut größere Gehälter als damals ihnen ausgeſetzt 
wurden, außerdem haben ſie längſt die Penſionsberechtigung er⸗ 
langt, denn aus der proviſoriſchen Diſtriktsverfaſſung iſt, jo oft 
auch die Provinzialſtände ſich dagezen erklärten, ein Definitivum 
1 endlich macht ſie der neue Entwurf aus reinen Ge⸗ 
ilfen des Landraths zu in vielen Fällen ſelbſtentſcheidenden Riſſort⸗ 
beamten, gleichſam zur erſten Inſtanz, während der Landrath 
die zweite wird. Auf die Wahl der Diſtrikts-Kommiſſarien ſteht 
den Kreisbewohnern kein Einfluß zu. ; 

: Und wie fteht es mit den Landräthen? Der Entwurf jagt 
m $ 61: 

. Landrath wird vom Könige ernannt; die Kreisverſammlung if 
edoch befugt, für die Beſetzung eines erledigten Landrathsamtes aus der 
ahl der größeren Brundbefiger und Amtshauptleute geeignete Perſonen in 

Vorſchlag zu bringen. } N 
Nun fteht zwar im Großherzogthum wie in den meiſten 
andern Provinzen die Wahl der Landrathskandidaten den Kreis. 
ſtänden zu, allein dies Wahl» reſp. Präſentationsrecht iſt ſeit 
1833 ſuspendirt und trotz aller Bemühungen der poſenſchen 
Stände den Kreisverſammlungen noch bis heute nicht zurückge⸗ 
währt worden. Giebt nun der Kreisordnungsentwurf den Kreis, 
tagen das Recht, Landraths⸗ Kandidaten vorzuſchlagen, zurück? 
Oder ſollen wir glauben, daß die Autoren der reisordnung 
konſeguent in ihrem Beſtreben, den poſener Kreistagen jeden 
Einfluß auf die Ernennung der Kreisbeamten zu entziehen, auch 
das Recht, Landraths⸗Kandidaten vorzuſchlagen, den Kreistagen 


vorenthalten wiſſen wollten, und nur u fal d es 90 | 
ür das Großherzog: | 


Punkt unter den Ausnahmebeſtimmungen 
um zu erwähnen? 8 
Es wird uns zu ſchwer an eine zweite Beſchränkung der 
Kreistage zu glauben, wie hätte auch die Regierung einen ſo 
wichtigen Punkt überſehen können, nein die Verfaſſer des Ent⸗ 
wurfs haben ſicherlich mit größter Sorgfalt gearbeitet und da 
e von einer Ausnahme des § 61 für Poſen nicht ſprechen, ſo 
f ter auch für uns, d. h. „die Kreisverſammlung iſt befugt, 
ür die Beſetzung eines erledigten Landrathsamtes aus der Zahl 


Dos 


| 
I 


in der Politik meiſt allein zur Richtſchnur der Handlungen gewählt 


( 


Donnerſtag, den 14. Oktober 1869. 


Zweiundſtebzigſter 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; rimm Herrn 5 


0.5 


Und Amtshauptleute? — In Polen jol es ja keine ſolche 
eben, ſondern nur Diſtriktsdommiſſarien, in deren been man 
ſchwerlich den künftigen Landrath ſuchen wird. Indeſſen uns 
genügt zu wiſſen, daß auch in Poſen die Kreisverſammlungen 
das Recht haben werden, Landrathskandidaten vorzuſchlagen. 


Liegt darin aber nicht ein Widerſpruch mit der Verſagung 


des Rechts, Amtshauptleufe zu präſentiren, — ein Widerſpruch, 
welcher um ſo mehr auffällt, als es doch weniger zu bedeuten 
hat, die niederen Beamten vorzuſchlagen als die höheren!? — 
Die Debatten im Abgeordnetenhaufe, an welchen ſich die Depu⸗ 
tirten unſerer Provinz in hervorragender Weiſe betheiligen dürf⸗ 
55 werden hoffentlich in dieſes Labyrinth von Räthſeln Licht 
ringen. 

Betrachten wir nun, mit welchem Rechte der Entwurf un⸗ 
ſerer Provinz jeden Einfluß auf die Ernennung der Kreisbeam ; 
ten verſagt. Die Urſache, wodurch der Miniſt 
ſich wahrſcheinlich leiten ließ, haben wir bereits in unſerem vori⸗ 
en Artikel angegeben. Die Regierung wollte es vermeiden, 
ſaatefeindliche Kandidaten auf den Vorſchlagsliſten zu erblicken; 
und um die Seylla der Beamten Unzuverläſſigkeit zu vermei⸗ 
den, gerieth ſie in die Charybdis, dem Großherzogthum eine 
neue Sonderſtellung zu verſchaffen. Für die Regierung, welche 
ſich nun ſchon lange daran gewöhnt hat, die Provinz Poſen in 
Ausnahmeverhälniſſen zu erblicken, war dies allerdings der be⸗ 
quemſte Ausweg. Aber uns wird man es nicht verdenken, wenn 
wir da, wo es ſich um Vorbehalt eines Selbſtverwaltungsrechtes 
handelt, etwas ſkrupulöſer verfahren und eine genaue Prüfung 
verlangen, ob wirklich nur durch die Aufopferung einer Freiheit 
die Sicherheit des Stoates zu erkaufen ift. i 


| Wir behaupteten in unſerem vorigen Artikel, daß die Re⸗ 
6 iii ten Deisuniiipleit, n ger geleitet ſie der Provtagß 
Poſe Neue a der Kreicvecwaltung eine Sonder⸗ | 


zu Gebote ſtänden und wir, geſtützt darauf, mit genauen Zah⸗ 
len das Verhältniß der polniſchen Kreistagsmitglieder zu den 
deutſchen anzupeben vermöchten. Einſtweilen müſſen wir uns 
mit einer Wahrſcheinlichkeitsrechnung begnügen, und den Gegen⸗ 
ben denjenigen überlaſſen, welche im Beſitz zuverläſſiger Quel⸗ 
len ſind. 

In Folge dieſer Wahrſcheinlichkeitsrechnung behaupten wir, 
daß ſelbſt nach der bisherigen Kreisverfaſſung von den 22 Kreis⸗ 
verſammlungen Poſens kaum zur Hälfte nur ſtaatsfeindliche 
Kandidaten (allein dieſe mochten wir von den Kreisämtern aus⸗ 
geſchloſſen wiſſen, Polen als ſolche geniren uns nicht!) auf die 
Vorſchlagsliſte gebracht werden würden. Nach dem Entwurfe 
der neuen Kreisverfaſſung aber dürfte ſich das Verhältniß noch 
günſtiger ftellen, denn in dieſer erhält das deutſche Element auf 
den Kreisverſammlungen eine Stärkung dadurch, daß den Städ⸗ 
ten, welche ſelbſt in unſeren polniſchen Diſtrikten mehr deutſch 
find als das platte Land, eine größere Betheiligung geſicheit wird. 
Denn während jetzt jede Stadt nur einen Vertreter auf den 
Kreistag ſchicken darf, würde nach der neuen Kreisordnung die 
Verſammlung zuweilen ſogar bis zur Hälfte aus Vertretern der 
Städte beſtehen. Da moͤchten wir es doch für kaum möglich 
halten, daß mehr als ein Drittel der Kreistage nur ſolche Kan⸗ 
didaten vorſchlagen würde, welche der Regierung als unannehm⸗ 
bar erſcheinen. Iſt denn wirklich ſo viel Mißtrauen in die Be⸗ 
ſonnenheit der Polen gerechtfertigt? Sollte man ihnen nicht viel⸗ 
mehr zutrauen, fie würden in der Erwägung, daß es doch im⸗ 
mer noch beſſer iſt, einen ſelbſt in Vorſchlag gebrachten Guts⸗ 
befiger, Pächter, Adminiſtrator ꝛc. als Landrath oder Amtshaupt⸗ 
mann zu erhalten als einen von der Regierung geſandten Be⸗ 
amten, bemüht ſein, der Regierung irgend annehmbare Kandi⸗ 
daten vorzuſchlagen? Aber geſetzt nun, dieſer und jener Kreistag 
hielt es für politiſch klug, nur ſtaatsfeindliche Kandidaten auf 
die Liſte zu ſtellen, nun ſo laſſe die Regierung nicht die ganze 
Provinz, ſondern dieſen und jenen allein dafür büßen, ſie 
ordne (ſei es nun, daß fie hierbei ſich auf 8 49 oder auf eine 
noch einzuſchaltende Vorſchrift ſtützt) die kommiſſariſche Verwal⸗ 
tung der Stelle an, vielleicht daß dadurch die nöͤthige Einſicht 
erzielt wird, jedenfalls würde das die Deutſchen und die gemä⸗ 
Bigten Polen anfeuern, mit allen Kräften zu ringen, um den Sieg 
über die Ultras davon zu tragen. 

Um zehn Gerechter willen wollte der Herr das ſündhafte 
Sodom verſchonen, und der Herr Miniſter des Innern will die 
Provinz zu einer neuen Ausnahmeſtellung verdam nen, obwohl 
mehr als die Hälfte der Kreistage beſtrebt ſein würden, wohl⸗ 
gefällig dor ſeinen Blicken zu wandeln! Iſt das billig und ge⸗ 
recht? Wir bezweifeln ſogar, daß es von Klugheit zeugt, welche 


wird. Denn einmal giebt die Regierung durch ſolche Maßregeln den 
ſtaatsfeindlichen Elementen neues Material zur Ausbreitung der 
Unzufriedenheit, dann aber ſtößt ſie dadurch ſelbſt Viele von 
denen zurück, welche ihr ſonſt zugethan wären, und endlich be⸗ 
raubt ſie ſich ſelbſt der Hilfe eines Bundesgenoſſen d. h. Jener, 
welche für Aufrechthaltung der Ordnung intereſſirt ſind und in 


ner Zeitun 


Jahrgang. 
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3 
in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Mete“ 
in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Provinz ausfalle. f 
ir ſchließen mit dem dringenden Wunſche, daß unſere 
Landtagsabgeordneten mit allen Kräften beſtrebt ſein möchten, 
unſere Provinz auf die Rechtsbaſis der übrigen zu heben, daß 
fie verſuchen werden, den Bann zu brechen, welcher uns aufer ⸗ 
legt iſt durch das Prinzip der „Ausnahmemaßregeln bis 
auf Weiteres“. Sie mögen die Regierung ermuthigen, daß 
ſie Vertrauen faſſe zur Kraft der Partei, welche Ordnung, Geſetz 
und Verſöhnung will, und nebenbei mögen ſie ihr eben ſo klar 
| Sagen, daß dieſe Partei noch kräftiger werden könnte, wenn be⸗ 
ſonders in unſerer Provinz die wirthſchaftlichen Intereſſen geför⸗ 
dert und die religiöjen Gegenſätze gemindert würden: jenes durch 
Verbeſſerung der Verkehrsmittel und Errichtung einer Gewerbe⸗ 
ſchule, dieſes durch Vermehrung guter Simultanſchulen und Ein⸗ E 
führung der Zivilehe. Ai 


Deutſchland. 3 
A Berlin, 13. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bring 3 
heute aus dem mexikaniſchen „Diario oficial, eine Erklärung, 
in welcher die mexikaniſche Regierung die boͤswilligen Gerüchte | 
der Preſſe über die Beziehungen des Geſandten des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes zur Regierung widerlegt. Es wird darin hervor⸗ 
gehoben, daß ein Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen 
Norddeutſchland und Mexiko unterzeichnet worden ſei und ferner 
wird als Beweis der freundſchaftlichen Beziehungen, in welchen 


der Norddeutſche Geſandte zur mexikaniſchen Regierung ſteht, 
die Note mitgetheilt, welche derſelbe unterm 23. Auguſt d. J. 3 
an den Miniſter der auswärtigen ehr Wh hatte, 
um für die Unterdrückung einer Ver chere ee de 2. 


‚Republik die Regierung zu beglüdwüniden. % it bomerfend:- 
werth, daß, wie man anderwertig erfahrt, jene ben gen Ges 


rüchte von der ultramontanen Partei in Meziko verbreitet wor 


den und zwar namentlich durch ihr Hauptorgan die „Reviſta 
univerſal“, welche von einem Sekretär der früheren mexikaniſchen 
Geſandtſchaft in Wien zur Zeit des, Kaiſers Maximilian redigirt 
wird. In der That iſt es eine auffallende Erſcheinung, daß 
trotz der Verſicherungen des Wohlwollens, welche die preußiſche ö 
Regierung von dem päpſtlichen Stuhle empfängt, die „Preſſe“, 5 
welche ſich als beſondere Vertheidigerin der Intereſſen der katho⸗ 4 
liſchen Kirche gerirt, dieſelbe Tonart der Feindſeligkeit gegen 
Preußen und Norddeutſchland in der andern Hemiſppäre 5 
anſchlägt, welche ſie in allen europäiſchen Ländern von Polen N 
bis Madrid, von Irland bis Sizilien, und am kräftigſten im 
Zentrum Europas, in Bayern, angeblich ohne mot d’ordre, eine 
hält.“) — Während alle Nachrichten darin übereinſtimmen, daß 
die Begegnung unſeres Kronprinzen mit dem öſterreichiſchen 
Kaiſer einen durchaus herzlichen Charakter gehabt habe, können | 
die Organe der wiener Regierung ſich noch gar nicht an den 
Gedanken freundlicherer Beziehungen zwiſchen Preußen und | 
Oeſterreich gewöhnen und tragen vielmehr offen ihre Abneigung I 
gegen jede Aenderung in dem bisherigen Verhältniſſe beider 
Staaten zu einander zur Schau. Man wird wohl nicht irren, 
wenn man in dem Artikel der heutigen „Prov.⸗Korr.“, welcher 
gleichfalls die herzliche Aufnahme des Kronprinzen in Wien kon⸗ 1 
ſtatirt, die Wahl einer Redewendung durch dieſes auffallende 4 
Verhalten der öͤſterreichiſchen Regierung erklärt. Es heißt dort f 
nämlich, die herzliche Aufnahme beſtätige vollauf die Erwartung, 1 
„daß der kaiſerliche Hof (nicht: die Regierung des Kaiſers) 1 
ebenfo wie die Regierung unſeres Königs Werth darauf 
legt, die alten freundſchaftlichen Bande zwiſchen den beiden Hoͤfen 
und Staaten wieder inniger und feſter zu knüpfen.“ 

©) Berlin, 13. Okt. Schon der Umſtand, daß das Her⸗ 4 
renhaus und das Abgeordnetenhaus ſich weſentlich übereinftim- 1 
mend in denſelben Erwägungen und Erwartungen begegnet f 
ſind, erhebt die Debatte über die Prämienanleihe in beiden Häu⸗ 
ſern des Landtages zu einem der bemerkenswertheſten parlamen⸗ 
tariſchen Vorgänge in Preußen. Die Regel, daß wo das Ab⸗ 
geordnetenhaus Ja ſagt, das Herrenhaus ſein Nein vorbringt 
oder daß doch, wo Beide Ja ſagen, es faſt immer aus verſchie⸗ 
denen Motiven und Geſichtspunkten geſchieht, iſt allmälig eine 
ſo feſtſtehende in unſerem konſtitutionellen Leben geworden, daß 
das entgegengeſetzte Verfahren einen überraſchenden Eindruck 
bervorbringt. Hier handelt es ſich noch dazu um einen Akt par⸗ 

) Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß dieſer Brief, wel⸗ 
cher auch durch den zweiten Theil, denn dieſer beitätigt die Vermuthung unſeres 
ee wg intereſſant iſt, aus offiziöſer Quelle ſtammt. Die 
egierung ſcheint alſo doch allmälig zu der Einſicht zu kommen, daß fie 
„verlorene Liebesmüh“ gegen die Ultromontanen aufbietet. Wir haben das 
längſt vorausgeſehen und ausgeſprochen. Wer mit den Ultramontanen einen 
Kompromiß ſchließt, muß ſich darauf gefaßt machen, Alles zu opfern und 
nichts zu gewinnen. Sie werden, wenn die preußiſche Regierung nicht bald 
von dieſem Pakt zurücktritt, alle ihnen gewährten Dienſte annehmen, ſie wer⸗ 
den die ihnen gebotene Freiheit der Bewegung fo trefflich ausbeuten, daß fie 
bald eine mächtige Partei hinter ſich haben werden, durch welche ſie bald im 
Staate herrſchen dürften. Die Hilfe zur nationalen Einigung iſt der lockende 
Preis, welcher die ultramontanen Partei der Regierung vorhält, aber die 
Ultramontanen werden dieſe Hilfe nicht eher gewähren als bis ſie Alles haben, 
d. h. bis Preußen reſp. Deutſchland ſelbſt ultramontan iſt. \ 


wohl fie w 


ale Initiative, hinſichtlich ae ſchon die Opportuni⸗ 
tätsfrage ſonſt Spaltungen hervorzurufen pflegt und gleichwohl 
iſt nichts davon zu Tage getreten; die einmüthige Ueberzeugung, 
daß die Gunſtbeweiſe der Finanzverwaltung gegen die großen 
Boͤrſenmächten dem ſtaatlichen Intereſſe zum Unheil gereiche, 
herrſchte bei der Oppoſition wie bei den Konſervativen in der 
ausgeſprochenſten Weiſe vor. Sie fand ihren beer Ausdruck 
in den Worten des Abg. v. Ben da, der von der Zurückweiſung 
dieſes „Attentats gegen die Finanzen“ die Wirkung erhoffte, 
daß dadurch „das Gewebe von Laſchungen, Irrthum und Un⸗ 
wahrheit“ werde zerriſſen werden, welches ſich immer weiter im 
preußiſchen Finanzweſen aus 1755 Herr v. Benda iſt zwar als 
großer Gutsbeſitzer dem ländlichen Intereſſe vorzugsweiſe zugewen⸗ 
det, gleichwohl gehört er nicht zur konſervativen Partei, ſondern zu 
den Nationalliberalen und man kann ſein Urtheil ohne Weiteres 
als dasjenige bezeichnen, welches in den weiteſten Kreiſen der 
Mittelparteien über unſere derzeitige Finanzverwaltung ſich all⸗ 
mälig gebildet hat. Es kennzeichnet dies die iſolirte Stellung 
des Syſtems des Hrn. v. d. Heydt. Um das gemeinſchaftliche 
Vorgehen der verſchiedenen Parteien in der Prämienfrage zu ei⸗ 


nem noch ſchärferen Ausdruck zu bringen, wurde geſtern Abend 


in der Fraktion der Nationalliberalen über einen Antrag, den 
man möglichſt im Anſchluß an den vom Grafen Münſter be⸗ 
reits geſtellten, im Abgeordnetenhauſe einbringen wollte, verhan⸗ 
delt. Es war ſchon vorher ein Redaktionskomite von 3 Perſo⸗ 
nen zur Entwerfung eines ſolchen Antrags eingeſetzt worden, 
welches ſeine Vorſchläge formulirt hatte. Nachdem ſich indeſſen 
| sgeſtellt, daß die Konſervativen ohne ihrerſeits eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den liberalen Fraktionen abzuwarten ſich bereits 
den Antrag des Grafen Münſter angeeignet hatten, überwog 
auch bei den Nationalliberalen der Wunſch zur Verſtärkung ei» 
‚ned einheitlichen Vorgehens ſich dem Münſterſchen Antrag ein⸗ 
ach anzuschließen, obwohl derſelbe in der Faſſung nicht grade 

hr glücklich gewählt iſt und mancherlei Einwürfe gegen den⸗ 
ſelben geltend gemacht wurden. In dieſem Sinn iſt denn auch 


Beſchluß gefaßt worden und beide Häuſer des Landta⸗ 
ges werden alſo, was wohl noch nicht erlebt iſt, mit 
gegen die Regierung operiren. 


einem identiſchen Antrag 
In bezeichnender Weiſe gedenkt heute die halbamtliche „Prov. 
Korr.“ des Beſuchs des Kronprinzen in Wien, indem ſie her; 
vorhebt, daß ſowohl der kaiſerliche Hof“ in Wien wie die 
zpreußiſche Regierung“ gezeigt hätten, welchen Werth fie darauf 
legten, die alten freundſchaftlichen Bande zwiſchen den beiden 
8 en und Staaten wieder inniger und und feſter zu knüpfen. 
er kaiſerliche Hof alſo — wo bleibt aber Graf Beuſt bei 
dieſer Aufzählung? In Wien wird man nicht verfehlen von die⸗ 
ſer Unterſcheidung Akt zu nehmen, und darin einen neuen Be⸗ 
weis für die neuerdings erhobene Anklage zu erblicken, daß der 
Beſuch des Kronprinzen mit einer Intrigue gegen Herrn v. Beuſt 
en ie preußiſchen Offiziöſen haben ſich ſchon 
e Mühe nicht deren laſſen, dieſe Mähr abzufertigen, ob» 
nig Eindruck damit hervorbringen werden, denn wi 
rüber am Größenwahn fo ſcheint Hr. v. Beuſt neuerdings 
auch am Verfolgungswahn zu leiden. 

Berlin, 13. Okt. Die „Prov.⸗Korr.“ beſtätigt heute 
unſere frühere Mittheilung, wonach der König erſt gegen Ende 
d. M. nach Berlin zurückkehren wird. Die k. Reſtdenz wird 
dann ſogleich hierher verlegt und im Laufe k. M. auch der An⸗ 
kunft der Königin entgegen geſehen. — Der Geh. Kabinetsrath 
v. Mühler befindet fich jetzt außer Gefahr, doch wird ſeine 
erherſtellung noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. Im 

Pariſer Briefe. 

Von des 

In dieſem Augenblicke iſt es unmöglich, auch nur eine Zeile über Paris 
u ſchreiben, al des abjchenlichen Verbrechens von Pantin zu erwähnen. 
eſe myſteriöſe Mordthat, über die trotz aller Nachforſchungen noch fo wenig 
Licht verbreitet iſt, daß man bis jetzt nicht einmal dazu gelangt iſt, über 
deren Beweggrund auch nur irgend eine ſtichhaltige Ahnung zu haben, nimmt 
in den Blättern aller Farben täglich einen Haupttheil des Raumes ein. Be⸗ 
onders die offiziellen Blätter aber ſchüren das Feuer und können der Mit⸗ 
heilungen kein Ende finden. Heut ſchildern fie in eingehendſter Weiſe das 


Leben der Gemordeten, . ſchilderten ſie das des einen bis jetzt habhaft 


gewordenen Mörders. Hier ergeht man ſich in allerlei gewagten Vermuthun⸗ 
gen der Urſachen, dort in noch N Betrachtungen der Folgen, kurz, 
es iſt ein wahrer Paroxismus, der die Preſſe des Kaiſerreichs nuten r hat, 
dieſelbe Preſſe, die bis dahin jo wenig als möglich von den verübten Schand- 
thaten den Schleier des Schweigens zu nehmen pflegte. Warum nun auf 
nmal die Ausnahme von der Regel, warum? Dieſe Frage hat viele Köpfe 
in rt genommen, jo ſehr in Anſpruch genommen, daß Edmond Terier 
im „Siscle“ endlich eine Antwort darauf zu geben ſich bemüßigt fand, indem 
er ſchrieb: „Das Motiv, welches die Zenfur veranlaſſe, dem Verbrechen von 
Pantin gegenüber ſich zur Unthätigkeit zu verdammen, iſt einzig darin zu 
uchen, daß daſſelbe 5 Leuten gerade im rechten Augenblicke kam; es 
die öffentliche Aufmerkſamkeit von der Geſundheit des Kaiſers und von 
den Kommentaren über die Einberufung der Kammer ab. Es war eine 
Affäre, die vortrefflich aus jeder Verlegenheit half. Man konnte getroſt die 
Politik für einige Zeit in die Grube begraben, aus der man die ſechs ver⸗ 
ſtümmelten Leichen gezogen hatte. Welche Wohlthat das für die Menſchen 
der höchſten Gewalt! Für uns aber welche Lehre! Wie, um dieſes kleinlichen 
Zweckes willen, um ein paar Tage Waffenſtillſtand, um eine Pauſe im Ge⸗ 
räuſch der lärmenden Bewegung zu gewinnen, darum untergräbt man die 
Sitten einer Nation, erfüllt man ihre Seele mit Abſcheu und Entſetzen, be» 
unrubigt man jo ihr Herz und erſchreckt und verblüfft man ihren Verſtand! 
Und indem man das thut, rühmt man ſich noch ſeiner Liſt und lacht ſich 
= 2 25 „darauf pochend, daß man die Kunſt des Regierens aus dem 
verſtehe.“ J 

In — That: dies Manöver bekundet eine ſehr verderbliche Verblendung. 
Große Verbrechen ſind noch immer für die beſtehenden Regierungen ſchlimme 
Vorbedeutungen geweſen. Der Fall der Republik, des erſten Kaiſerreichs, 
der Reſtauraklon, des Julikönigthums wurden durch verabſcheuungswürdige 
Uuthaten eingeleitet. Dieſe Unthaten waren die Schatten, die großen Ereig- 
niſſen voraufgingen. Und dieſe Schatten zu beſchwören iſt d 0 ein ieh 
unſeliges Beginnen in dem Momente, wo das ganze öffentliche Leben von 

Frankreich in dem Schillerſchen Verſe u athmen ec! 

ur. 20 „, wer e 
Was in der Zeiten Hindergrunde ſchlummert!“ 
Nach 1 der Bluttragödie hofft man die Franzoſen mit den 
runkenden Reifeberichten der Kaiſerin jo angenehm zu unterhalten, daß Nieman⸗ 
Er die Zeit bis gum Zuſammentritt der Kammern lang werden wird. Der 
Kontraſt iſt allerd 90 ſehr groß und hat die Wahrſcheinlichkeit eines gewiſſen 
{ges für ſich. Hier Dunkel, Graus und Todesröcheln und dort alles 
Glanz, alles Licht, alles Jubel, Pomp. und Ehrenbezeigungen. In Wahr⸗ 
man kann ſich nicht leicht eine frappantere Abwechſelung denken und 
merhin dürfte ſie einige Wirkung haben. In der Kaiſerin Eugenie iſt 
doch immer ein Stück von Frankreich auf Reiſen gegangen und „man trinkt 
auf das Wohl Kleopatras, ſo oft man zu Antonſus ſagt: ich trinke auf 
Deine Geſundheit“ — pflegten die alten Römer zu behaupten, eine Behaup⸗ 
tung, die wohl auch hier ihr Zutreffendes haben mag. 


| im Laufe des 


5 haben die Anträge bezüglich der Prämien⸗ 
eihe nicht auf ſich warten laſſen. Es liegen zwei vor, welche 
eingebracht find, die Verhandlungen er⸗ 
neuern und en noch zum Worte kommen laſſen 
werden, die geſtern noch nicht geſprochen haben. Der Antrag 
des Abg. Braun (Wiesbaden) und Genoſſen findet mehr An⸗ 
klang als der des Abg. Löwe und Gen., welcher ſich dem 
Münſterſchen aus dem Herrenhauſe anſchließt. der großen 
Gegenſtrömung gegen hie Prämien⸗Anleihen im Herrenhauſe ift 
die Annahme eines Gesetzes, welches jetzt etwa im Abgeord⸗ 
neten hauſe zu Stande käme, dort ſehr zweifelhaft, es iſt daher 
die Uebertragung der geſetzlichen Regullrung auf den Bund ein 
praktiſcher Ausweg; man wird daher nicht irren, wenn man an⸗ 
nimmt, daß ſich beide Gruppen von Antragſtellern mit ihrem 
Anhange in dem Braunſchen Antrage vereinigen werden. In⸗ 
zwiſchen liegt die Möglichkeit vor, daß die Regierung den An⸗ 
trägen vorauseilt und ſelbſt mit einem Geſetze hervortritt. Wir 
bören aus ſicherſter Quelle, daß dieſe Eventualität den Gegen⸗ 
ſtand der Erwägung bildet, um ſo mehr, da man glaubt, durch 
einen ſolchen Schritt aus dem jetzigen Dilemma herauszukom⸗ 
men, welches 1 der früheren ſicheren Ausſicht des Zu⸗ 
ſtandekommens in der jetzigen Wendung der Dinge ſehr 
peinlich iſt. — Der Artikel der heutigen offiziͤſen „Prov⸗Korr.“ 
über die Kreisordnung, der von vornherein das Abgeordneten⸗ 
haus für ein Scheitern der Vorlage verantwortlich macht, hat in 
Abgeordnetenkreiſen um ſo größere Beachtung gefunden, als man 
dort meint, es könne dem miniſtertellen Organ doch unmöglich 
unbekannt ſein, was hier ganz offen verhandelt wird, daß die 
entſcheidenden Fraktionen des Herrenhauſes die Vorlage, wie ſie 
jetzt iſt, als — zu liberal für unannehmbar halten und daß ſich 
dieſe Anſicht nach den ſicher zu erwartenden Amendirungen des 
Abgeordnetenhauſes wohl noch befeſtigen wird. 


— Der in unſerer obigen Korreſpondenz angezogene Artikel der 
halboffiziellen „Prov. Korr.“ über die Stellung des Herren⸗ 
hauſes zum Entwurf der Kreisordnung, lautet: 

Die Stellung der Parteien bei der Behandlung der vorliegenden ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe wird eine andere ſein, je nachdem dieſelben im voraus an 
ein Kun der Verſtändigung glauben und dies Gelingen mit vollem 
Ernſt und mit patriotiſcher Fig def ins Auge faſſen, oder an einem 
praktiſchen Erfol ge von vornherein zwelfeln und ſich deshalb weniger von 
Geſichtspunkten der Verſöhnung, als von den Parteirückſichten allein leiten 
laſſen. Schon jetzt wird den liberalen Abgeordneten von ſchroffen Partei 
männern der Rath gegeben: ſie mögen, da an eine 8 mit dem 
Herrenhauſe doch nicht zu denken ſei, ſich nicht erſt auf le einer 
Vermittelung einlaſſen, fondern dem Entwurfe der Regierung in allen 
Punkten ohne Welteres die Forderungen der liberalen Partei klar und de ⸗ 
ſtimmt entgegenſtellen. Die Regierung iſt ihrerſelts bet der Vorbereitung 
und bei der Vorlegung des Entwurfs von der Ueberzeugung und von dem 
Vertrauen ausgegangen, daß eine Reform der Kreis Ordnung auf den von 
ihr vorgeſchlagenen Grundlagen auch im Herrenhauſe auf eine ernſte 
entgegenkommende Erwägung zu rechnen habe, und daß es gelingen 
werde, die Verſtändigung darüber zu erreichen. Dieſe Zuverſicht der Regie⸗ 
rung beruht einerſeits auf dem Bewußtſein, daß die Reform, welche fie an- 
zubahnen beſtrebt iſt, dem Geiſte und Intereſſe einer wahrhaft konſervativen, 
ebenſo wie echt freiſinnigen Politik entſpricht, — andererſeits und vor Allem 
f der Gewißheit, daß das Herrenhaus bei wichtigen Entſcheidungen, welche 
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die Regierung des Königs im Intereſſe der en Entwickelung berbei- 
uführen für dringend geboten erachtet, den Ab derſelben mit patriotiſcher 

ingebung und ſelbſt mit Ueberwindung gewichtiger Bedenken bereitwillig 
entgegenkommt, ſoweit es nach Ueberzeugung und Gewiſſen möglich iſt. Die 
Enkſcheidung über die Fragen innerer Organifation iſt nach der Ueberzeugung 
der Regierung jetzt in doppelter Beziehung von größter Wichtigkeit: einestheils 
weil die weitere geſunde Entwicklung in Preußen ſelbſt des feſten Grundes 
in den kommunalen und korperativen Einrichtungen bedarf, anderntheils weil 
der erſprießliche Fortgang unſerer nationalen Politik mit davon abhängig iſt, 
daß Preußen, in 10 ſelbſt feſt und ſicher gegründet, ſich in allen 
Beziehungen thatſächlich und moraliſch als der geſunde Kern, als 


Man wird Anlaß nehmen den Franzoſen wiederum recht einleuchtend 
vor Augen zu führen: wie — natürlich unter und durch Napoleon III. — 
ihr Land und ihr Volk doch das erſte und größeſte der Welt iſt und bleibt. 
Daß auch der Durchſtich des Suez⸗Kanals, die Verbindung des Rothen Mee⸗ 
res mit dem Mittelländiſchen ſchließlich nur eine Idee und That Frankreichs 
iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Herr v. Leſſeps wird es an dieſer Betheuerung 
nicht fehlen laſſen und dadurch Paris und ſeine Umgebungen, d. h. ganz 
Frankreich, entzücken. 

Ob dieſe Entzückung vermögend ſein wird, die Geiſter von dem Streben 
nach Freiheit abzulenken? Vor der Hand ſieht es nicht jo aus. Hat doch 
ſelbſt die famoſe Rede des Prinzen Napoleon die franzöſiſchen Heißſporne der 
Politik noch nicht befriedigt und * regeh mit dem Napoleonismus aus- 
geſöhnt. Das Alles iſt nichts als . fechterei, hat die Oppoſition ger 
meint. Dieſer hohe Herr, ſchrieb ein Blatt, beſizt den Rang eines erſten 
Prinzen von Geblüt, iſt mit dem Großkreuz der Ehrenlegion geziert, Mit ⸗ 

lied des n Staatsraths, Diviſionsgeneral, Senator und bezieht da⸗ 
ür eine jährliche Dotation von einer Million. Dabei wird er möblirt, ge⸗ 
heitzt, beleuchtet, bedient, gefahren auf Koſten des Kaiſers. Im Winker 
wohnt er umſonſt im Palais Royal in Paris, im Frühling auf dem Schloſſe 
u Meudon, im Sommer auf der Domäne von Willegougis und im Herbſt 
alt er ſeine Saen koſtenfrei zu Prangins. Unter ſolchen Umſtänden mag 
die Demokratie allerdings ihre Reize haben. 

Mademoiſelle Auguſt ine Brohan, die bekannte Schauſpielerin des 
Theatre frangais, welche ein reizender weiblicher Witzbold iſt, ſagte neulich: 
„Deutſchland hat ſeinen Blaubart, England feinen ſchwarzen Prinzen; 
er Frankreich zurückſtehen? Keinesfalls! Es rühmt ſich jetzt eines rothen 

rinzen.“ N 

Dieſelbe Künſtlerin war jüngſt in einer Geſellſchaft, in der man, der 
Mode des Tages folgend, von lauter Mord und Wache ſprach. Endlich 
kam man auch auf Enthauptungsgeſchichten und rühmte die Fertigkeit ver⸗ 
ſchiedener Scharfrichter. O, da kann ich auch mitreden, miſchte ſich endlich 
unſere Dame ins Geſpräch. Mein Vater erzählte mir folgendes N 
Als er in Deutſchland reiſte, ſollte Jemand enthauptet werden. Es war ein 
vornehmer Herr, der ſeine Geliebte ermordet und welcher raſch über ſeine 
Strafe hinwegkommen wollte. Hier ſiehſt Du zehn Louis, ſagte er; fie find 
dein, wenn Du dir angelegen ſein läßt, deine Sache raſch und glatt zu 
machen. O, nichts leichter, als das, entgegnet der Henker, indem er fein 
Schwert ergriff und es ſchwang. Der vornehme Herr, der es hatte ſauſen 
hören und an ſeinen Augen vorüberfahren ſehen, aber nichtsdeſtoweniger noch 
immer ſeinen Kopf auf den Schultern fühlte, rief ärgerlich darüber aus: 
Aber zum Teufel, Kerl, laß deine Späße und komme au Ende. — Ich bin 
es längſt, antwortete der privilegirte Kopfabſchneider. Rühren Sie ſich nur, 
und Sie werden ſich überzeugen. Der vornehme Herr bewegte ſich und ſiehe 
da, ſein Kopf rollte ihm zu Füßen. 

In dergleichen Schwänken und e Schlagworten iſt Auguftine 
Brohan unerſchöpflich. Madame de Beauvoir hat die „Confidences et cau⸗ 
ſeries de Mademoiſelle Mars“ herausgegeben; wie es heißt, wird ein ähn⸗ 
liches Buch von Auguſtine Broban e 

Der kürzlich in Baden-Baden geſtorbene Bildhauer Dantan hatte 
ebenfalls eine volle Witzader. Einem Freunde, der ihm ſchon mehrere ſeiner 
eigenen Photographie⸗Portraits abgefordert hatte, und wieder und wieder mit 
der Bitte um neue kam, rief er zu: Aber Menſch, willſt Du denn eine Ko⸗ 
lonie von meinen Geſichtszügen anlegen? Einmal hörten wir, wie er von 
einem Balle der großen Oper erzählte, auf welchem ein Junger Menſch einer 
unbekannten Schönen vergebens mit feiner Liebe in den Ohren lag. Er 
ſprach ihr von ſeiner Bewunderung ihrer Schönheit, von der Macht ſeiner 
Empfindung, von dem Schlage feines Herzens. Sie ſpielte unbewegt mit 


der Mittel und Schwerpunkt des nationalen Gemeinweſens bewähre. 
Die Regierung iſt ſich aber ferner bewußt, daß die Einrichtun⸗ 
gen, welche ſie zu ſchaffen verſucht, zwar in vieler Beziehung 
dem großen Grundbeſitze, welcher im Herrenhaufe vornehmlich vertre- 
ten iſt, bedeutende O auferlegen, in anderen wichtigen Beziehungen 
dagegen durchaus den orderungen entſprechen, welche von konſervativen 
Staatsmännern nicht minder entſchieden als von den Vertretern des Libe- 
ralismus für die Entwickelung unſeres Staatsweſens von jeher geſtellt 
worden find. Um fo mehr darf die Regierung darauf rechnen, daß der 
Entwurf, den fie unter gewiſſenhafter Ruͤckſichtnah me auch nach dieſer Seite 
hin vorbereitet hat, auch im Herrenhauſe bereitwillige und entgegenkom⸗ 

de Würdigung finden werde. Die Hoffnung der Regierung kann jedoch 
nut in Erfüllung gehen, wenn das Abgeordnetenhaus an feinem Theile die 
Moglichkeit der Vereindarung mit dem Herrenhauſe mit derſelben politiſchen 
Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit im Auge behält und durch ſeine Be⸗ 
De nicht den Boden, auf welchem eine Verſtändigung erreichbar ıft, 
aufgtebt. 

— In einem ſchleſiſchen Blatte iſt gemeldet worden, daß der Entwurf 
des Unterrichtsgeſetzes Schwierigkeiten im Staatsminiſterium gefunden habe 
und deshalb einer Umarbeitung unterworfen ſei. Dem entgegen werden 
wir darauf aufmerkſam A daß der Entwurf überhaupt noch gar 
nicht vom Staatsminiſterlum berathen worden, eine Thatſache, welche jene 
Mittheilung entſchieden widerlegt. Die Berathung im Staats miniſterium, 
wird uns ferner mitgetheilt, ſteht erſt in den nächſten Tagen bevor. 

— Betreffs der Frage, ob zu den Stellvertretungskoſten, welche von 
Beamten, die gleichzeitig Abgeordnete find, in Gemäßhett des Staats- 
Miniſterialbeſchluſſes vom 22. Septbr. 1863 getragen werden müſſen, auch 
die Koſten der etwaigen Hin- und Rückreiſe des Stellvertreters zu rechnen 
feten, iſt, wie die „Spen. Ztg.“ meldet, von dem k. Staats miniſterlum be⸗ 
ſchloſſen worden, daß von der am 6. d. M. begonnenen Landtags ⸗Seſſton 
ab dieſe Relſekoſten nicht mehr von den zu vertretenden Beamten gefordert, 
ſondern auf die Staatskaſſe übernommen werden ſollen. 

— Nach einer Verfügung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenhelten 
iſt jede Ortſchaft, welche keine eigene Schule hat, einer denachbarten 
Schulgemeinde zuzuweiſen. Solche Zuweiſung begründet aber nicht ein 
Gaſtverhältniß, ſondern die volle Zugehörigkeit zur Schulgemeinde. Die 
Verwaltungen der Provinzen ſind ſo berechtigt wie verpflichtet, für eine, 


den Schulintereſſen moͤglichſt entſprechende Zuſammenſezung der Schulge⸗ 


meinden überall zu ſorgen. 

— Als erſte der bisher noch für die Ableiſtung der allgemeinen 
Dienſtpflicht beſtandenen Ausnahmebeſtimmungen tritt mit dieſem Herbſt 
die Vergünſtigung außer Kraft, welche bis dahin den evangeliſchen und 
katholiſchen Theologen bewilligt war, und wonach dieſelben bis zum 
26. Jahre von der Verpflichtung zum Kriegsdienſt zurückgeſtellt, reſp. für den 
Fall der bis zu dieſem Zeitpunkt erlangten Berechtigung zum Predigen, oder 
der Subdiakonatsweihe ganz von der Ableiſtung dieſer Pflicht entbunden 
wurden. Eine Zurückſtellung derſelben wird alſo wie bei den anderen nur 
noch bis zum Abſchluß des 3. Lebensjahres erfolgen. Dagegen bleibt die 
den Elementarlehrern gewährte Vergünſtigung nach dem durch Ablegung der 
vorſchriftsmäßigen Prüfung geführten Ausweis ihrer Befähigung An Schul. 
amt, ihrer aktiven Dienſtpflicht mit einer nur 6wöchentlichen Dienftzeit ge⸗ 
nügen zu können, bis auf Weiteres noch in Beſtand. Ebenſo bleibt für die 
militäriſchen Krankenwärter die Berechtigung einer Ableiftung ihrer aktiven 
Dienſtpflicht mit 1¼ Jahr beſtehen. Für den Abſchluß der den Angehörigen 
der preußiſchen Landestheile und der Norddeutſchen Bundesſtaaten für die 
Ablegung des einjährigen Freiwilligenexamens zugeſtandenen Vergünſtigung 
iſt der Termin von 1873 vorgeſehen, während die Heſſen⸗Darmſtadt in der 
mit dieſem Staat abgeſchloſſenen Militärkonvention vorläufig noch geſtattete 
Fortdauer des Looskaufs und der Stellvertretung ſchon mit 1872 abſchneidet. 
Die nur 6wöchentliche Ausbildung hat übrigens neuerdings auch auf die 
Freiwilligen der Landwehrſtämme eine Anwendung gefunden, doch betrifft 
dieſe Vergünſtigung für dieſelben eben nur die Ausbildung, während die 
Dauer der Dienſtzeit ſelbſt ſich dadurch nicht tangirt findet. 

Elbing, 13. Betanntlich hatte die Stadt die 
auf Aal ont der Gewerbeſteuer für die Jahre 1863 und 
Die kgl. Bank hatte den Einwand des Kompetenzkonfliktes nicht ſelber 
— ſondern nur bei dem Gerichte 
en, weil er nicht zur Entſcheidung kompetent wäre. Der hieſige Gerichts ⸗ 
hof dat dieſen Antrag verworfen und hat, ſeit langen Jahren in der 
preußiſchen Monarchie wieder zum erſten Mal, den gewöhnlichen Rechts ⸗ 
weg als angemeſſen zur Entſcheidung dieſer Frage erachtet. Da die 
Steuerpflichtigkeit der Bank an ſich bereits entſchieden und von 
dieſer auch anerkannt iſt, dürfte über den günſtigen Ausgang des Prozeſſes 
kein Zweifel obwalten, ſobald nicht etwa nachträglich die fgl. Bank in der 
Appellationsinſtanz den Kompetenzkonflikt erhebt. (E. VB.) 


ihrem Fächer und hatte auch nicht einen einzigen Blick für ihn. Endlich 
fing er in feiner Verzweiflung an, von einem Diamanten» Ohrgehänge zu 
Ipreden, das er bei einem Juwelier in der Friedensſtraße geſehen haben wollte. 

ie erwähnten eines Diamanten Ohrgehänges, rief nun, näher rückend, das 
liebenswürdige Geſchöpf, indem es plöplich dem jungen Mann in die Augen 
ſah; ſprechen Sie weiter davon; ich bin ganz Ohr! 

Solche Geſchichten verſtand Danton meiſterlich, mit dem Talent eines 
Künſtlers vorzutragen. Seine kleinen Anekdoten waren wie gemeißelt, ſo 
klar, fo ſcharf, fo deutlich in jeder Linie. Man hat ihn nicht umſonſt den 
Phidias der Karrikatur year Er verſtand es wunderbar, die ernfthaf- 
teſte Aehnlichkeit im komiſchſten Lichte zu zeigen. 

Einmal kam ein Börſenkönig zu ihm und ließ eine kleine Statuette 
von ſich machen, wie Dantons Griffel ſie damals in Mode gebracht. Als 
fie fertig war, wollte fie der Beſteller nicht lig dab weil er erklärte: es 
würde kein Menſch ihn erkennen. Danton ließ das geſchehen, ohne auch 
nur die mindeſte Einwendung 8 erheben. Aber er nahm doch feine Re⸗ 
vanche. Er geſtaltete aus der Figur einen Taſchendied, der eben fein Ge 
werbe treibt. Wüthend kam der Finanzier, um ſich zu beſchweren. Aber 
was wollen Sie? fragte ruhig der Bildhauer. 
meiner Statuette kein Funke von Aehnlichkeit zu finden fei! 

Danton hat alle Welt karrikirt, ſich ſelbſt am meiſten. In feinem Haufe 
in der Rue Blanche ſtand eine Fratze von ihm über allen Geſimſen. Seine 
Erfindung ermüdete nie. Bald lag ſein Kopf im Schooß eines Affen, bald 
au n an welchen Eſel freſſen. Einmal war er der kleine David 

r Kunſt, der mit dem großen Goliath der Zeit in Hader geräth, ein an⸗ 
dermal der Gnom, der dem Zeitgeiſt auf dem Kopfe krault. Er ſchonte 
ſich ſelbſt nicht, aber ſelbſtverſtändlich auch nicht Andere. Er hat wohl an tauſend 
folder Chargenſtatueiten ge. nacht und dazu Gelehrte, Künſtler, Dichter, Aerzte, 
Advokaten, Staatsmänner und Leute der großen Welt benutzt. Als der 
Schriftſteller Sou lie ſich einſt ſterblich verliebt hatte und heirathen wollte, 
bildete Danton ihn nach, wie ſein Kopf mit feinen großen Augen und 
langem Schnurbarte in einen Schuh gebunden war — eine Anſpielung auf 
ſeinen Namen und ſein angehendes Pantoffelthum. 

Talleyrand, Veron, Meyerbeer, Adam, Liszt, Donizetti, die Malibran, 
die Rachel — fie alle mußten herhalten und feinem künſtleriſchen Humore 
zum Opfer fallen. In ſeiner Wohnung befand ſich ein großer Salon ganz 
angefüllt mit ſeinen Arbeiten dieſer Art. Man konnte nicht müde werden, 
fie zu betrachten. Inzwiſchen ſah man aber auch wirkliche Büſten, ausgezeich ⸗ 
nete Meiſterwerke der Bildnerei, z. B. Roffint und Bethoven. 

König Ludwig von Bayern hat dieſen Salon ſeiner Zeit in ſeinem 
Koͤnigsſchloſſe in München nachahmen laſſen, ohne indeß ganz deſſen origi⸗ 
nellen Reiz erreichen zu können. Danton zeigte an den Wänden ein Muſeum 
von Raritäten, wie fle ſobald nicht wieder zu haben fein möchten. Ein 
Paar Bücher angeblich in Menſchenhaut gebunden, befanden ſich auch da⸗ 
runter, natürlich bildeten den Hauptbeſtandtheil: Andenken an große Künft- 
ler, Federzeichnungen, Aquarelle, Skizzen, allerhand tolle artiſtiſche Selten⸗ 
ae Danton war ſehr wohlhabend, er hat viel verdient; von manchen 
einer Arbeiten find über 10,000 Exemplare abgeſetzt worden. Eine Zeit⸗ 
lang konnte keine pariſer Wohnung ohne eine Charge von Danton fein. 
Sein eigenes Schlafgemach war indeß mit dem Modelle des Grabmal's 
gefhmüdt, das er für die Gruft feiner Familie entworfen und unter wel ⸗ 
chem er jetzt feine ewige Ruheſtätte gefunden. 


(Schluß folgt.) 
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Aus Schleswig⸗Kolſtein wird dem „Frankf. Journ.“ mitge⸗ 
theilt, daß die preußiſche Regierung ſich jetzt geneigt zeige, für die im Sabre 
1866 in Hamburg und Holſtein mit Beſchlag belegten Waffen und 
Uniformen‘ Entſchädigung zu leiſten, ſo daß dadurch auch die Möglichkeit 
ſegeden wäre, die aus dem Jahre 1868 und ſpäter ſtammende Anleſhe des 
ie ee ganz oder theilweiſe einzulöfen. 
0 „18. Okt. (Tel.) Das Poſtdampfſchiff „Jylland“ traf heute erſt 
6 Uhr früh aus Korſör hier ein. Die Poſt und die Paſſagiere haben mit 
dem Zuge 7 Uhr 5 Min. nach Altona Weiterbeförderung erhalten. — Laut 
eingegangener Meldung tft Sr. Mai. Schiff „Hertha“ am 12. d. in Gi⸗ 
braltar und Sr. Maj. Dampfkanonenboot „Meteor“ an demſelben Tage in 
Falmouth angekommen. 

Darmſtadt, 13 Okt. (Tel.) Die Kronpringeffin von Preußen iſt ſo⸗ 
eben mit ihren Söhnen, den Prinzen Wilhelm und Heinrich, nach Baden ⸗ 
Baden abgereiſt. Die drei übrigen Kinder, ſowie die Prinzeſſin Ludwig 
er ien werden in der Schweiz mit der Kronprinzeſſin wieder zuſam⸗ 

entreffen. 
ünchen, 10. Okt. Ueber das Verhältniß Bayerns zum 
Norddeutſchen Bunde enthält die Augsburger „Allg. Zeitung“ 


folgenden, anſcheinend offiziöfen Artikel: 

Die Rede des Miniſters v. Freydorf in der Adreßdebatte der badiſchen 
erſten Kammer hat wohl die Menge der Gerüchte und Betrachtungen wider⸗ 
legt, welche, erſt in letzter Zeit wieder, über Badens Eintritt in den Nord⸗ 
deutichen Bund im Umlauf waren. Seine Zuverſicht ausſprechend, daß die 
nationale Einigung des Südens mit dem Norden werde verwirklicht werden, 
betont der badſſche Minifter np » daß er niemals den Eintritt Bar 
dens in den Norddeutſchen Bund als die einzige Formel der Löſung der na 
tionalen Frage hingeſtellt, ſondern 15 im Allgemeinen von einer nationalen 
Verbindung des Südens mit dem Norden geſprochen habe. Inſofern damit 
ee iſt, daß Baden fortan gleichfalls jene Politik verfolgen wolle, zu 
welcher die bayeriſche DIEBE FODR ſich immer bekannt hat, nämlich die einer 
1 „fiperatipen Einigung unter Wahrung der Selbſtſtändigkeit des Einzelnen, 
9 niofern kann man mit den von Herrn v. Freydorf ausgeſprochenen An- und 
Abſichten vollkommen einverſtanden fein. Aber in Bezug auf das gleichfalls 
erwähnte Verhalten des Fürſten Hohenlohe chan das Projekt eines Süd⸗ 
bunds könnte die minifterielle Aeußerung von Karlsruhe einiger Erläuterung 
bedürftig erſcheinen. Der Fürſt hat nicht, alſo auch nicht „mit ſehr guter 
ründung“, ſich gegen einen Südbund ausgeſprochen, er hat dieſen auch 
nicht für „eine Unmöglichkeit“ erklart, er hat nur einen ſolchen Südbund 
von ſich gewieſen, „der für ſich abgeſchloſſen ſei oder der ſich an das Aus. 
land anlehnte“ — kurz, der mit dem Hintergedanken geſchloſſen würde, eine 
antinationale Politik zu treiben (fo und nicht anders lauteten des Fürſten 

ohenlohe Worte in der bayeriichen Abgeordnetenkammer am LO. Okt 1867). 
Einen Südbund mit nationaler Tendenz und nationalem Charakter, der die 
noch zbeſtehende Kluft zwiſchen dem Süden und dem Norden wieder auszufüllen 

eſtimmt iſt, hat die bayeriſche Politik der jüngſten Jahre vielmehr ange⸗ 
ſtrebt, und fie hat auf dieſem Gebiete, wenn nicht viel, doch jo viel erreicht, 
als unter den beſtehenden Verhältniſſen möglich war. Die fernere Entwicke⸗ 
lung der deutſchen Dinge liegt nicht ausſchließlich in der Hand Bayerns und 
nicht auschließlich in der Hand Badens, aber den treuen Willen zu jeder 
öſung im nationalen Sinn, wenn dabei die Forterhaltung der berechtigten 
Selbſtſtändigkeit ermöglicht bleibt, wird Bayern — deſſen darf man ſicher 
ſein — wie jeither, jo auch künftig nach beiten Kräften bethätigen. 
München, 13. Okt. Die „Korr. Hoffmann“ meldet: die 
Blrundesliquidations⸗Kommiſſion hat heute ihre Schlußſitzung ab- 
8 gehalten und nach Erledigung der ſämmtlichen ihr zugewieſenen 
ufgaben ſich für aufgelöft erklärt: 
Oeſterre ich. 
7 Wien, 11. Oktbr. Unſere beiden „Preſſen“ liegen ſich 
wieder einmal ſcharf in den Haaren und ſchlagen gegen einander 
einen ſo leidenſchaftlichen Ton an, als gelte es einen Kampf 


auf Tod und Leben. Ausdrücke, wie Verräther“, e 


denn nicht 1 ar mag heutzutage in ſolchem Tone 


den. Es handelt ſich nämlich um den angeblich projektirten 
lusgleich mit den Czechen. Die „Preſſe“ hatte eine Anknüpfung 
an einzelne Punkte der kremſierer Verfaſſung und ein „Zurückgreifen 
auf jene Bahnen, aus denen uns nur die Oktroyirungeiner nie in 
Luwendung gekommenen Verfaſſung hinausdrängt“ vorgeſchlagen. 
Dem gegenüber führt die „N. Fr. Preſſe“ aus, das die czechiſche 
Opposition nur durch die Verwirklichung des Föderalismus befrie⸗ 
digt werden könne, ob aber die deutſchen Neuczechen ſich an einer 
Reviſion der Verfaſſung im föderaliſtiſchen Sinne betheiligen 
werden, ſei doch ſehr zweifelhaft. So lange aber darüber keine Klar⸗ 
it herrſche, ſeien alle Hinweiſungen auf die Herſtellung eines 
ganz Böhmen repräſentirenden Landtages „leere Phraſen“ Un⸗ 
kerdeß iſt dieſer unerquickliche Streit ſchon durch einen Wink 
aus höheren Regionen gegenſtandslos gemacht, denn das „Pra⸗ 
er Abendblatt“ deutet an, daß die Regierung dem widerſpen⸗ 
tigen Czechenthum wieder einmal energiſcher, als es ſeit gerau⸗ 
mer Zeit geſchehen, entgegentreten will, Die „N. Fr. Preſſe“ 
ütfte ſomit aus dieſem Kampfe mit einem gewiſſen Siegesbe⸗ 
wußtſein hervorgehen, wiewohl ſich nicht leugnen läßt, daß eine 
ſo heftige und zum Theil unparlamentariſche Polemik insgemein 
beiden Kämpfern in den Augen der Zuſchauer empfindlich ſchadet. 
f — Die „B. u. H. Z.“ erfährt aus Wien: 
j „In der Reichskanzlei wird dem Vernehmen nach ein Rundſchreiben vor. 
bereitet, welches die Orlentreiſe des Katferd ins Licht zu ſetzen beſtimmt iſt 
und welches, das e Moment derſelben, die Kundgebung des lebhaften 
ntereſſes an der Konfolidirung des ottomaniſchen Reiches nur im Dorüber- 
* berührend, den Nachdruck auf die Bethätigung der Fürſorge des Kai. 
ers für die Erweiterung der großen Verkehrs- und Handelsbeziehungen legt 
und ſchließlich die Freude ga legper, Dir igung dieſer weſentlich 
friedlichen Intereſſen von Seiten 10 1 ſpemhschte 1 egnen.“ 
„10. Okt. Der General der ebangelif ice, Augs⸗ 
durgef Konfeſſton in Ungarn, hat in Bezug auf das vom Papſte unter 
em 13. September 1868 an alle Proteftanten gerichtete Einladungsſchrei⸗ 
den zum Konzil den Beſchluß gefaßt, ſich an dem Konzil nicht zu betheili- 


gen. Die verdammende Anſchauung des Papſtes in Betreff des Proteſtan⸗ 
Asmus, das ſtarre Feſthalten der Kurie an dem alles geiſtige Leben zur 


S 
de 


a 


8 


Drau des 


| daß das Au 
„wie nach 


anz wo 
ig herge ⸗ 
Sehkraft wenigſtens des 


1 


8 „ fliegen berüber und hinüber und wer an ſolch 

axe gen Polemik Gefallen findet, mag jetzt die Gelegenheit 
wahrnehmen, 

Lein Streit zwiſchen zwei öffentlichen Blätter ausgefochten wer⸗ 


Frankreich. 

Paris, 11. Okt. Kaum fingen die Gemüther ſich an über 
die Vorfälle von Aubin zu beruhigen, als ſchon wieder ein Kon- 
flickt erfolgte, der in Belleville. Den Kaiſer ſollen die dortigen 
Vorgänge ſehr unangenehm berührt haben. Er ſprach ſich ſcharf 
über die Taktloſigkeit der Behörden aus, die durch ſolche Auf⸗ 
tritte die Regierung in Mißkredit bringen. Die offizioͤſen 
Blätter bringen beut Polizeiberichte, welche die Affaire natürlich 
im günſtigſten Lichte darzuſtellen ſuchen. Die Wahrheit iſt, daß 
dabei mehrere, man ſpricht von 30, wenn auch nicht tödtliche Ver⸗ 
wundungen vorgekommen find, obgleich gar nicht einmal hoch⸗ 
verrätheriſche Worte gefallen ſind. 100 Agenten brachen mit 
den Degen in der Fauſt in den Saal und arbeiteten mit einer Bru 
taliät ohne Gleichen, und dies Alles nur, weil es dem anweſenden 
Polizeikommiſſär Brian nicht paßte, daß ein Redner auf den 
Prozeß anſpielte, welchen der Advokat Lafervriͤre gegen den 
Polizei⸗Präfekten Pietri angeſtrengt hatte. 

— Der Kaiſer hat geſtern wieder eine Spazierfahrt nach 
Paris unternommen. Doch hatte er Sonnabend während des 
Miniſterrathes einen Anfall von Ohnmacht, der jedoch nur einige 
Minuten gewährt hat. Wie man in gut unterrichteten Kreiſen 
verſichert, fange die Regierung an, ſich allmälig zu überzeugen, 
daß man der öffentlichen Meinung zu Willen ſein müſſe. Mit 
Ausnahme von Le Boeuf, Rigault de Genouilly und Forcade 
de la Requette ſind alle Kabinets⸗Mitglieder dafür, die Kam⸗ 
mern im Intereſſe der Wahlprüfungen ſchon am 8. November 
einzuberufen. Herr Forcade de la Roquette hat bisher unter 
ſeinen Kollegen vergeblich nach einem Vertheidiger der gouverne⸗ 
mentalen Wahlpolitik geſucht. Die Oppoſition beeilt ſich auch 
nicht, und obgleich Herr Ferry ſeine Kollegen dringend zur Rück⸗ 
kehr nach Paris auffordert, laſſen dieſe ſich Zeit. General Fleury 
wird den Kaiſer nach Kompiegzne begleiten und bis zu ſeiner 
Abreiſe nach Petersburg daſelbſt bleiben. 

— Das Feiern der Arbeiter in den Spinnereien yon Elbeuf dauert fort. 
Der „Moniteur de I Eure- beſtätigt, was der Nouvelliſte de Rouen bisher 
nur anzudeuten wagte: „Die Spinnerei» Arbeiter in Elbeuf gehorchen einem 
ihnen von Rouen zugegangenen Befehle. Dies hört man ofen ausſprechen 
und es wird durch verichiedene Perſonen beitätigt, jo durch Herrn Gerin ⸗ 
Roze, Fabrikanten in Elbeuf, welcher freundſchaftlich mit ſeinen Arbeitern 
verhandelte, ſchließlich aber nichts erlangte, als die Antwort ſeiner Leute: 
„Wir haben nicht zu klagen, wir gewinnen unſeren Lebensunterhalt, aber 
wir können es nicht vermeiden, eine Greve zu machen.“ 

— Wie die „France“ vernimmt, hat der Kaiſer einen eigenen Ordonnanz ⸗ 
Offizier und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten einen Generalinſpektor 
nach Aubin geſchickt, um die dortigen Vorgänge unparteiiſch zu prüfen. Die 
Zahl der in den dortigen metallurgiſchen Werkſtätten beſchäftigten Arbeiter 
beträgt über 3000. 

Paris, 13. Okt. (Tel.) Geſtern Abend fand wiederum 
eine Verſammlung in Belleville ſtatt, welche vollſtändig ruhig 
verlief. — Der Biſchof von Ajaccio iſt geſtorben. — Laut tele⸗ 
graphiſcher Nachricht hat die Kaiſerin der Franzoſen heute Vor⸗ 
mittag Gallipoli paſſirt und wird noch im Laufe des Tages in 
Konſtantinopel eintreffen. — Der Senator Sainte Beuve iſt 
heute geſtorben. — „Avenir national“ meldet, die Deputirten der 
Linken, welche ſich in Paris befinden, werden heute Abend bei 
Jules Simon zuſammenkommen. 


Wu 

Madrid. Die Zuverſicht, mit welcher die amtlichen Nach⸗ 
richten die Abnahme des Aufſtandes in den Provinzen ſignali⸗ 
ſiren, hat etwas Naives gegenüber dem fortwährenden Zuwachs, 
welchen die Inſurgenten von allen Seiten erhalten. Schon ſeit 
Aa ee dauert in Valencia der entſcheidungsloſe Kampf. 
Aus Murcia, Valladolid, eres, Gijon häufen ſich die Nachrich⸗ 
ten von Gefechten, nur in San Sebaſtian haben die Freiwilli⸗ 
gen erklärt, der Regierung bei der Herſtellung der Ordnung be⸗ 
hilflich ſein zu wollen. 

Das Pariſer „offizielle Journal“ meldet: „Die letzten Korreſpondenzen 
aus der Havanna, welche vom 7. September datirt. find, ſtellen die Lage 
der Inſel in einem günftigeren Lichte dar. Muthloſigkeit begann die Rei- 
hen der von den ſpaniſchen Truppen eifrig verfolgten Rebellen zu lichten 
und in zahlreichen Unterwerfungen ihren Ausdruck zu finden. Da die Füh⸗ 
rer des Aufſtandes ihren Einfluß in der Abnahme begriffen ſehen, ſuchten 
ſie ſich eines 1 Punktes zu be nächtigen und denſelben zum Sitz der 
revolutionären Regierung zu machen. Nachdem ihnen dies mit Puerto 
Principe mißlungen war, zogen fie ihre Streitkräfte in den Umgebungen 
von Las Tunas, einer kleinen Stadt des öſtlichen Departements mit etwa 
1800 Seelen, zuſammen. Nach einem mehrſtündigen Kampfe zurückgewor⸗ 
fen, mußten ſie mit Zurücklaſſung mehrerer hundert Verwundeter die Flucht 
ergreifen. Man verſpricht ſich große Wirkung von dem Eindruck dieſer 
letzten Schlappe der Inſurgenten. In Havanna ſelbſt veranſtaltete man 
patriotiſche Subſkriptionen für die gemeinſchaftliche Vertheidigung und die 
Bildung eines Reſerve-Freiwilligenkorps.“ 

4 adrid, 12. Okt. (Tel.) Die Zeitungen melden: Der 
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eutend iſt, halten alle Zugänge der Stadt, 

auch das Bahnhofsgebäude, beſeßt. ee 
t a lie u. 

Florenz, 9. Okt. General Lamarmora iſt von feiner Reife ins Aus- 
land zurückgekehrt und hat ſich beeilt, die Gerüchte, daß ihm hier eine poli⸗ 
tiſche Rolle zugedacht ſei, durch die Erklärung zu widerlegen, daß er nicht 
geſonnen ſei, eine Sana Miſſion zu übernehmen. — Offfekenzen zwiſchen 
dem Miniſter des Innern und dem Juſtizminiſter halten die verſöhnlichen 
Maßnahmen noch hin, welche das Mini 
Sinne führt. Doch iſt für alle Fälle von 
Abſtand genommen. 

Venedig 12 Okt. (Tel) Der Kronprinz von Preußen 
wird ſich am Donnerſtag über Ravenna nach Brindiſi begeben. 
Geſtern beſuchte Se königl. Hoheit das Theater und wurde von 
dem zahlreich verſammelten Publikum mit langandauernden 
Akklamationen empfangen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. Oktbr. In Dublin fand geſtern wieder eine Volksver⸗ 
ſammlung ſtatt, welche eine Petition an Hrn. Gladſtone um Freilaſſung der 
teifchen Gefangenen beſchloß. Mehr als 40,000 Menſchen hatten fi eingefun 
den, doch verlief alles in Ruhe und ohne Störung. — Bei Rottingham 
ſtießen in der nebeligen Nacht vom Sonnabend zu Sonntag zwei Eiſen⸗ 
bahnzüge heftig aufeinander. 3 Männer, 2 Frauen und 2 Kinder find ge 
tödtet, 8 Menſchen bedenklich verwundet. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 12. Okt. (Tel.) Die Unterſtützung, welche 
England dem Emir von Kabul, Schir Ali, gewährt, hat den 
Emir der Bucharei veranlaßt, Rußland um Hilfe anzugehen. 
Er hat an Rußland den gebührenden Tribut bezahlt und an 
den Kaiſer eine Geſandtſchaft geſchickt. Mit derſelben trifft ſein 
älteſter Sohn ein, der in Rußland erzogen werden ſoll und dem 
er durch ruſſiſchen Schutz den Thron ſichern will. 


terium der Kammer gegenüber im 
der baldigen Auflöſung derſelben 
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Warſchau, 18. Okt. Die „Wieſtj“ enthält in ihrer Nr. 265 einen 
auf Ae del Van gegründeten Bericht über den Fortſchritt und die 
3 Lage des ruſſiſchen Eiſendahnbaues. Nach dieſem Bericht 
0 en noch im Laufe dieſes Herbſtes folgende ſoeden im Bau vollendete 
Eiſenbahnen in Betrieb geſetzt werden: die finniſche (317 Werſt), Moskau⸗ 
Jaroslaw von der Anſtedelung Siergtew an (200 Werft), Kozlow⸗Tambow 
74 Werft), Orel⸗Jelet (172 Werft), Griaza⸗Boriſogleba (172 Werft), 

ursk⸗Charkow (230 Werft), Charkow, Azow (530 Werft), Kiem-Balta mit 
den Zweigbahnen nach Woloczysk und Berdyczew (622 ¼ Werft), Jeliſa· 
wetgrod-Kremienczug (130 Werft), Tyraspol⸗Kiſzeniew (65 Werſt) Gegen. 
wärtig im Bau begriffen find folgende Eiſenbahnen: die baltiſche ( 43 
Werft), Rybin-Bologow (280 Werſt), Iwanow ⸗Kiniſzer (85 Werft), die 
Nowotorger (32 Werſt), die Skopiner (43 Werft), Moskau- Smolensk (397 
W.), die Libauer (294 W.), Jambower⸗Saratow (343 W.), Boriſogleba Cary · 
cyan (390 W.), Gruſzew. Woroncz (537 W.), Charkow⸗Kremienczug (247 W.), 
Poti⸗Tiflis (253 W.) In dieſem Herbſte werden alſo noch zehn neue Eifen- 
bahnen in Betrieb geſetzt, die eine ‚Gefammtlänge von 5 Werſt oder 
366⅝ Meilen haden; in Bau begriffen find zwölf neue Eiſendahnen mit 
einer Geſammtlänge von 3145 W. oder 449¾ M. — Wie ich aus guter 
Quelle erfahre, iſt das für die Provinz Poſen wie für das Königreich 
Polen gleich wichtige Eiſenbahnprofekt Poſen⸗Slupce⸗Kutno unlängft in Pe ⸗ 
tersburg an kompetenter Stelle wieder Gegenſtand eingehender Erwägungen 
und Erörterungen geweſen, die aber auch diesmal zu keinem definitiven 
Refultat geführt haben ſollen. Das Projekt erfreut ſich zwar der Unter ⸗ 
ſiützung des um die Hebung des Wohlſtandes des Königreichs Polen auf⸗ 
richtig beſorgten Statthalters Grafen Berg; es wird aber noch immer hart - 
nädig bekämpft von der einflußreichen ultraruſſifchen Partei, die jeder Schie⸗ 
nenverbindung, zwiſchen den ruſſiſch⸗polniſchen Landestheilen, und dem 
Weſten grundſätzlich abhold iſt und im Ruſſiſtzirungsintereſſe nur dahin 
ſtrebt, dieſe Landestheile recht feſt an Rußland zu ketten. So lange die 
ultraruſſiſche Partei ihren Einfluß auf die inneren Angelegenheiten Ruß- 
lands behauptet, dürfte die Konzeſſtonirung der Bahnſtrecke Slu ce · Kutno 
ſchwerlich zu hoffen fein. Neuerdings brachte die hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Zeitung „Gazeta rölnicza“ einen Artikel, worin die großen Vortheile, 
die das Bahnprojekt Pofen» Slupce - Kutno namentlich der Landwirthſchaft 
im Königreich Polen bringen würde, ſehr ſachgemäß auseinandergeſetzt und 
der Ausführung dieſes Profekts dringend das Wort geredet wurde. Es iſt 
demerkenswerth, daß dieſer Artikel vom hieſigen Regierungsorgan „Dziennik 
Warsz.“ ſeinem Wortlaute nach reproduzirt wurde. 

— Die „Gaz. Tor.“ erfährt aus Warſchau, daß daſelbſt demnächſt 
eine jüdiſche Rabbinerſchule, und außerdem in Polen noch 2 jüdtfhe Gym⸗ 
nafien errichtet werden ſollen, jedoch ſoll an beiden der Unterricht in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache ertheilt werden. 


Amerika. 


Aus Newyork wird heute telegraphirt: Die in Ohio 
und Jawa geſtern ſtattgehabten Gouverneurwahlen ſind mit 
ſtarken Majoritäten im republikaniſchen Sinne ausgefallen. Dies 
Reſultat iſt vornehmlich der lebhaften Betheiligung der ſchwarzen 
Bevölkerung an den Wahlen zuzuſchreiben. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die polniſche Landtagsfraktion hat fi am 11. d. konſti 
tuirt und zum Vorſitzenden Hrn. Dr. Libelt, zu ſeinem Stellvertreter das 
Herrenhausmitglied Hrn. v. Slaski gewählt. Wie der „Dz. Pozn.“ hört, 
wird die neue Kreisordnung den Hauptgegenſtand der Berathungen der 
Fraktion in der diesjährigen Seffion bilden. 


3 * 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Oktober. 

— Der Sitzung der Stadtverordneten am 14. d. M. wohnten 
21 Mitglteder bet; ihre Abweſenheit hatten vorher angezeigt die Herren 
Jeziorowski, C. Meyer, Mügel, Nitykowskt; außerdem waren abweſend die 
Herren Anderſch, R. Aſch, Breslauer, Dahlke, Bedert, Barfey, 
Mamroth, J. Reimann, Schulz, Tſchuſchke, Wegener. Der 
Magiſtrat war vertreten durch die Herren Stadträthe Herſe, Dr. Samter, 
Stenzel; den Vorſitz führte Herr Pilet. Nach Verleſung des Protokolls 
der vorigen Sitzung wurde ſofort zur Tagesordnung geſchritten. 

Als neu zu wählende Mitglieder der Armen⸗ Deputation 
werden vom Referenten der Wahlkommiſſion, Herrn Janowiez, in Vor ⸗ 
ſchlag gebracht die Herren: Dahlke, Lüpke, Pfitzner, Zupanski, M. Kuczynski, 
W. Buſſe, G. Mamroth, Fraas, Bade, und ale Stellvertreter die Herren‘; 
B. Leitgeber, H. Mögelin, G. Schönecker, M. Sodeski, J. Affeltomicz, 
G. Weiß, R. Rabſilber, A. Hugger, Falbe, Galenzewski. Die er ſamm · 
lung iſt damit einverſtanden. 

Ueber das von Hrn. Czarnikow in Berlin der hieſigen Stadt 
zu machende Geſchenk berichtet als Referent der e Hr. Lö ⸗ 
winſohn. Bekanntlich hat Hr. Czarnikow ſeiner Vaterſtadt Poſen als 
Geſchenk eine Viktoria aus Zinkguß angeboten, und dies Anerbieten 
dahin erweitert, daß er der Stadt die Wahl geſtellt hat zwiſchen einer Vik. 
toria, zwei Panthern, die ſich zur Aufſtellung auf den Treppenwangen des 
Rathhauſes eignen, oder einer Fontäne, welche am deſten ihren Platz auf 
dem Sapiehaplatze erhalten würde. Der Magiſtrat dat ſich für Annahme 
der Fontäne entſchieden; die Finanzkommiſſion ſtellt gleichfalls den Antrag, 
dieſes Geſchenk anzunehmen; jedoch den Magiſtrat zu erſuchen einen An« 
ſchlag darüber anzufertigen, wieviel die Aufſtellung dieſer Fontäne und des 
dazu gehörigen Baſſins, ſowie die Rohrleitung, koſten würde. — Aus 
der Verſammlung wird u. A. darauf hingewieſen, daß die Viktorta, welche 
nur eine Höhe von 4 Fuß 10 Zoll habe, wegen ihrer Kleinheit für keinen 
unſerer großen öffentlichen Plätze, und ſpeziell weder für den Wilhelms ⸗ 
noch Sapiehaplatz zur Aufſtellung geeignet erſcheine, daß ein 1 7 
nen für den letzteren Platz entſchieden beſſer paſſen würde; das Baſſin des⸗ 
ſelben folle 18 Fuß Durchmeſſer erhalten, und dürften die Koſten für dieſe 
Anlage nach dem Anſchlage 500— 1000 Thlr. betragen. Die Verſammlung 
beſchlſeßt, dem Magiftrat ihre Willensmeinung zur pr Annahme 
des Geſchenks unter Dantentbietung an den Geber auszuſprechen. Da der 
letztere indeß die betr. Arbeit ſelbſt erſt im Laufe des Winters herſtellen 
will, ſollen inzwiſchen weitere Beftftellungen hinſichts des für die Fontäne 
u beſtimmenden Platzes vorgenommen, ſowie ein Anſchlag mit genauer 
Berechnung der Koſten für Baſſin, Leitungsarbeiten ac. feitens des Stadt ⸗ 
bauralhs erfordert werden. 

In Betreff der Rechnungslegung über den Zundeſteuerfond 
referirt Hr. S. Jaffe, über den Hundſteuerfond Hr. Löwinſohn. Ueber 
die Staatsſchuldentilgungs - Kaſſenrechnung pro 1866 referirt Hr. 
Janowicz und wird dem mh die Decharge ertheilt. 

Als Schiedsmann für das 10. Revier wird an Stelle des ver ⸗ 
verſtorbenen Hrn. O. W. Fiedler Hr. Stefanski gewählt. 

Vom Zentralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
e den welcher im Juni d. J. in Berlin geſtiftet wurde und 

tellt, „den Mittelpunkt für alle Beſtrebungen zur Verbeſſe⸗ 


Regulirung des Warthebettes, die Anlegung eines Brahehafens und die Ver⸗ 


beſſerung 


loſſen, 
Sg Verſammlung ſchließt ſich auf 


an. 
ol Mehrausgaben bei dem Armenfonds⸗Etat in Höhe von 
220 Thalern werden von der Verſammlung bewilligt. 

Der Ankauf der von Hrn. Karol Forſter in Berlin heraus⸗ 

egebenen Werke über polniſche Geſchichte für biefige ſtädtiſche Schulen 

5 von Hrn. Wegner beantragt worden. Da derſelbe jedoch nicht anweſend 
iſt, ſo wird die Sache vertagt. 

Der Keller unter der Pfandleihanſtalt, welcher bisher 11 Thlr. 
jährliche Pacht einbrachte, ift in dem Termine am 1. Okt. d. J. auf 3 Jahre 


für 59 Thlr. jährlich verpachtet worden. 8 
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In die Kommiſſion der Einſchätzung für die klaſſifizirte Jutsbeſitzer Lieutenant Rothe gehörige, im hieſigen Kreiſe belegene Gut 


Einkommenſteuer werden gewählt die Herren Knorr, Czapski, C. Meyer, 
Magnuſzewicz, Sal Briske, und als Erſatzmänner die Herren Garfey, C. Th. 
Meyer, Pfitzner. > DE n 
Schließlich wird über einige perſönliche Angelegenheiten bera- 
then. Einem Lehrer der Realſchule wird eine Unterſtützung von 25 Thlrn. 
bewilligt, und ebenſo werden drei Kanzeliſten des Magiſtrats, welche je 20 
Thlr monatliches Gehalt beziehen, zuſammen 45 Thlr. an Unterjtügung aus⸗ 
geſetzt, und zwar nicht aus dem Ordinarium, wie die Finanzkommiſſion be⸗ 


antragt hatte, ſondern aus dem Extraordinarium. — Fünf Gegenſtände der 


Tagesordnung blieben unerledigt und werden vertagt. ö 

— Während die Landbriefträger bisher nur gewöhnliche Briefe 
zur Beförderung annehmen durften, können von den Landboten künftig (vom 
15. d. Mts. ab) auch rekommandirte Briefe, Poſtan weiſungen, 
Geldbriefe ꝛc. und Vorſchußſen dungen angenommen werden. Die 
Sendungen ſollen vorerſt den Werth von 25 Thlrn. nicht überſteigen; indeß 
ift eine Erhöhung des Werthes bis zu 50 Thlrn. in Ausſicht genommen. 
Packetſendungen ſoll der Landbote zunächſt nicht verpflichtet fein, anzuneh⸗ 
men; jedoch bleibt ihm die Annahme geſtattet, ſobald er ſie in ſeiner 
Botentaſche unterbringen kann. — Der Bote wird nicht nur Sendungen 
nach der nächſten Poſtanſtalt zur Weiterbeförderung in Empfang nehmen, 
ſondern auch ſolche zur Abgabe in ſeinem eigenen Landbezirke, von Dorf zu 
Dorf, tragen. Die Gebühren für die Beſorgung der Sendungen ſind ſehr 
billig bemeſſen. Für die Landbewohner, denen es mehr oder weniger an einer 
genügenden Verbindung mit den Städten fehlt, wird dieſe Anordnung gewiß 
allgemein erwünſcht ſein. mag 

— In der hiefigen Synagogen⸗Gemeinde ſcheiden ſieben Re⸗ 

räſentanten und fünf Stellvertreter aus und ſind an deren Stelle ain 26. 
Ottober neue Repräſentanten und Stellvertreter zu wählen. Bisher hat ſich 
für dieſe Wahlen, welche alle drei Jahre ſtattfinden, ſelten ein ſo lebhaftes 
Intereſſe kundgegeben, als diesmal, denn beide Parteien, die ſtrengglaubige 
und die einer edlen Entwickelung der Kultur, und Gemeindeverhältniſſe ger 
neigte, ſind bemüht, ihre Kandidaten bei den bevorſtehenden Wahlen durchzu⸗ 
bringen. Zu dieſem Zwecke haben bereits Verſammlungen der Vertrauens- 
männer der ſtrenggläubigen Partei am Dienſtage und Mittwoch jtatt- 
gefunden, während die andere Richtung eine Vorverſammlung zum Sonnabende 
anberaumt hat. 

— Die Penſionszuſchußkaſſe der Muſikmeiſter des preuß. 
Heeres, welche vor 10 Jahren gegründet wurde, beſitzt gegenwärtig ein Vers 
mögen von 40,000 Thlrn., welches zum 1 durch die Beiträge der Muſik⸗ 
meiſter (1 Thlr. jährl.), theils aus dem Reinertrage der in den Garnijon 
ſtädten zweimal jährlich zu dieſem Zwecke ſtattfindenden Konzerte angewachſen 
iſt. Aus dieſem Fond erhalten die penſionirten Muſikmeiſter nach 10 jähriger 

eitgliedſchaft einen Penſionszuſchuß von 100 Thlr., nach 20 jähriger Mit⸗ 

liedſchaft einen ent e 200 Thlr. u. ſ. w Freitag, den 15. d. Mts., 

ndet in Berlin eine Generalverſammlung der Mitglieder dieſer Kaſſe unter 
Vorſitz Wieprechts ſtatt. Auf derſelben ſollten die bisherigen Statuten 
revidirt reſp. verändert werden; ſo Ar B. wird auch, wie verlautet, der Ans 
trag eingebracht werden, daß den Wittwen der Muſikmeiſter wenigſtens ein 
Theil desjenigen Penſionszuſchuſſes gewährt werden folle, welcher den Muſik⸗ 
meiſtern ausgezahlt worden wäre. Als Vertreter der 6 hieſigen Muſikmeiſter 
3 eben ſich zu der Generalverſammlung die Herren: Stolzmann, Wagner, 

ikoff. 
— In Folge der Mundfäule und Klauenſeuche, welche auch 
in unſerer nächſter Nähe, z B. auf der Wilda, unter dem Rindvieh nicht 
unbedeutend graſſirt, ſind gegenwärtig die Milch⸗ und Butterpreiſe beträchtlich 
geſtiegen, ſo daß z. B. für das Pfund Butter 11—12 Sgr. gezahlt werden. 

—r. Kreis Bomſt, 12. Okt. Seit ca. 5 Tagen iſt ganz unerwartet 
ein Rückgang von 5 bis / Thlr. pro Zentner in den Hopfenpreiſen einge⸗ 
treten. Für Mittelwaare wird jetzt nur 27 bis 30 Thle. und für Prima⸗ 
waare 38 bis 42 Thlr. bewilligt. Es find auch bereits mehrere ausländi- 
ſche Hopfeneinläufer wieder abgereiſt. Der Preisrückgang wird beſonders 
denjenigen Händlern empfindlichen Verluſt beibringen, die größere Mengen 
von Hopfen zurückbehalten haben, um auf hohere Preiſe zu ſpekuliren. 
Augenblicklich ruht das Geſchäft faft vollftändig, indem Produzenten wie 
Händler auf die wider alles Erwarten eingetretene Preisermäßigung nicht 
eingehen wollen, und andererſeits die noch anweſenden ausländiſchen Kauf⸗ 
leute ebenfalls zum größten Theile eine abwartende Stellung einnehmen. 
— Es findet jetzt bei uns die Weinleſe ſtatt. Dieſelbe liefert gegen das 
vorige Jahr im Allgemeinen nur ¼ Leſe. Einerſeits hat der Froſt in der 
Nacht vom 3. zum 4. September ſehr geſchadet, und andererſeits hat der 
ſtarke Regen am 5. d. namentlich dem blauen Weinedel großen Nach⸗ 
theil zugefügt. 0 a 2 

Er. Grätz, 12. Okt. In der diesmonatlichen ordentlichen General. 
verſammlung des hieſigen Turnvereins, die nur ſehr dürftig beſucht war, 
nahm der am 1. Sept. von der Generalverſammlung zum Turnwart und 
Vorſteher des Vereins gewählte Salarienkaſſen⸗Kontroleur, Hr. Heck, die 
auf ihn gefallene Wahl dankend an. Die wöchentlichen Turnübungen werden 
jeden Mittwoch Abend von 8 Uhr ab im Schießhauſe abgehalten werden. 

n 17 des aus dem Turnverein zu gründenden Feuerwehrvereins konnte 
in dieſer Verſammlung nichts vorgenommen werden, da der Vorſtand das zu 
ſeiner eigenen Informirung nöthige Material noch nicht Feng hat. — 
Der Lehrer Dalski, welcher den Schülern aller drei Konfeſſionsſchulen den 
n ertheilt, hat in Folge der vor einiger Zeit ſtattgehabten Re⸗ 
viſion durch den Regierungs- und Schulrath, Hrn. Jaekel, von der k. Regie: 
rung für den guten Erfolg ſeines Unterrichtes eine Belobigung erhalten; eine 
kleine Gratifikation oder Dotation wäre freilich eine wirkſamere Anerkennung 
geweſen. — Seit der vor drei Jahren erfolgten Ueberſiedlung des Buch⸗ 
druckers Schmädicke von hier nach Poſen, entbehrte unſere Stadt einer 
Buchdruckerei. Jetzt hat Hr. Holzenbecher aus Liſſa am hieſigen Orte eine 
Buch- und Steindruckerei errichtet. 

X. Koſten, 12. Okt. Die diesjährige Kartoffelernte iſt größtentheils 


recht zufriedenſtellendes. Der Durchſchnittspreis iſt nur 10 Sgr. pro Sack; 
auch die Getreidepreiſe ſind in Folge des günſtigen Saatenſtandes geſunken. 
— Die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat unlängft zur Bequem⸗ 
lichkeit des reiſenden Publikums zwiſchen den Stationen Aliboyen und 
Liſſa bei dem Dorfe Leipe, Telegraph 412, eine Halteſtation eingerichtet, wo 
Perſonen ſowogl bei Perſonen- als auch bei gemiſchten Zügen aufgenom- 


men reſp abgeſetzt werden können. — Die diesjährigen Herbſt⸗Kontroll⸗ Ver ⸗ 
. 5 1 d. J. den Vorſitz niederlegte, 


ſammlungen haben ftattgefunden und zwar im Bezirk der 1. Kompagnie 
58. Landwehrregiments am 5. Okt. in Szezepowice, am 6. in Czempin, 
am 7. in Chorin, am 8. in Lubin, am 9. in Koſten; im Bezirk der 2. 
Kompagnie am 11. Okt. in Schmiegel, heute in Altboyen, am 13. findet 
ern noch ſtatt in Kluczewo, am 14. in Wielichowo und am 15. in Ka⸗ 
mieniec. 
Wehrleute ohne jede Entſchuldigung; nach der Verſammlung fand auf dem 


Markte eine Schlagerei ſtatt, welche nicht ohne blutige Köpfe endete. Durch 


das Einſchreiten der Polizei (Gensdarm U.) wurden die Tumultanten bald 
deruhigt. Von Offizieren waren bei der Kontrollverſammlung anweſend 


der Oberſtlieutenant v. Wittgenſtein als Bezirkskommandeur und der Kreis⸗ 


richter Willmann aus Koſten als Landwehr⸗Premierlieutenant, welcher jetzt 
deren Reſultat in der zweiten Verſammlung mitgetheilt wurde. — Im 


durch Kabinetsordre zum Kompagnieführer ernannt worden iſt. — Kaum iſt 


das Lehrerperſonal der hiefigen kath. Stadtſchule ſeit einem Vierteljahre erſt wie | 


der vollſtändig geworden, ſo hat dieſe Schule ſchon wieder eine Störung 
erfahren. Der 2. Lehrer Masloweki nimmt vom |. Okt. bis J. April 1870 
in Berlin am Zentralturnkurſus Theil, um nachher den Turnunterricht an der 
hieſigen höheren Knabenlehranſtalt übernehmen zu können. — Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt im hieſigen Kreiſe dem Erlöſchen nahe, doch iſt die 
Tollwuth wieder von Neuem ausgebrochen; am vergangenen Sonnabend 
mußte in Naclaw auf dem Gute des Befigers G. ein von dieſer Krankheit 
befallenes Schwein getödtet werden. — Heute Morgen war der Erzdiſchof 
Graf Ledochowakt aus Poſen hier anweſend und zelebrirte in der Kloſter⸗ 
kapelle bei den barmherzigen Schweſtern eine Meſſe. Darauf fuhr der 
Kirchenfürſt in Begleitung von noch 3 Geiſtlichen aus Poſen von hier nach 
Prochy und Obra Des Abends treffen die Geiſtlichen wieder hier ein und 
fahren mit dem Nachtzuge nach Poſen zurück. > 

+ Kreis Meſeritz, 12 Ott. Der im Jahre 1820 in Meſeritz ver- 
ftorbene Makler Leßmann David hat in einem Nachtrage zu feinem im 3. 
1815 errichteten Teſtamente für hilfebedürflige, in den Feldzügen von 1813 
bis 1815 erblindete Krieger ein Legat von jahrlich 200 Thlr. aus der Maſſe, 
fo lange ſolche dauern wird, ausgeſetzt und haben auch in dieſem Jahre 50 
erblindete Invaliden mit einem Betrage von je 4 Thlr. berückſichtigt wer - 
den können. Das Kriegsminiſterium bat der wahrhaft patriotiſchen Geſin⸗ 
nung des Teſtators aufs Neue öffentlich Erwähnung gethan. — Das dem 


Bei der Kontrollverſammlung in Koſten fehlten diesmal ſehr viele 


Kupferhammec, von 1100 M. Areal, iſt geſtern durch Kauf in Beſitz des 
49080 5 Beyer in Kurnit übergegangen. Die Kaufſumme beträgt 
0 r 

+ Neuſtadt b. P., 12. Okt. Vorgeſtern Nachts 12 Uhr brannte 
die mit der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune eines Wirths in Orzeſzkowo, 
2 Meilen von hier, nebſt den beiden gefüllten Scheunen des dortigen Gaſt⸗ 
wirths Hübſcher ab. Wie ich höre, iſt der böswillige Brandſtifter, ein 
Hütejuage, der aus Rache für eine erhaltene Züchtigung das Feuer angelegt 
haben ſoll, ermittelt und bereits der Behörde überliefert. 

? Kreis Pleſchen, 12. Okt. In voriger Woche wurde in G. ein 
ſchon mehrfach beſtraftes Subfekt verhaftet, welches daſelbſt geſtohlen. Die⸗ 
ſes Individuum führte eine Flinte bei ſich und drohte, den dortigen Gaft- 
wirth damit erſchießen zu wollen. — Der Schmied B. ging die Chauſſee⸗ 
ſtrecke von S. nach G. entlang. Plögli bemerkt er einen Menſchen neben 
ſich, der eine Zeitlang ſchweigend neben ihm hergeht, dann plötzlich unver⸗ 
muthet vor ihn hintritt, und ihm ein donnerndes „Halt“ zuruft. Ein Hieb 
mit ſeinem derben Stocke iſt die Antwort und die günſtige Gelegenheit 
wahrnehmend, macht er ſich eilig auf die Strümpfe. Er hört noch, wie 
fein Verfolger einen Pfiff ertönen läßt, und wie auf dieſes Zeichen ſich aus 
dem nahen Walde die Zahl ſeiner Verfolger vermehrt. Der gewonnene 
Vorſprung bringt ihn aber bald in Sicherheit. — In voriger Woche wur⸗ 
den dem Wirthe G. in Görzno-Hld. 13 Gänſe aus dem Stalle geſtohlen. 
Sein Nachbar hat auf dem Felde Kartoffeln in den Säcken ſtehen. Dieſe 
ſchütteten die Diebe aus und benutzten die Säcke zum Transport der 
Gänſe. 2 

r. Wollſtein, 12. Okt. Heute Vormittags gegen 11 Uhr langte der 
Hr. Erzbiſchof, Graf Ledochowski in Begleitung der Pralaten Brzezinski und 
Grandke, jo wie des Offizial Dr. Janiſzewski, von Poſen hier an und ſetzte 
nach kurzem Aufenthalte, nachdem er vor dem hieſigen kathol. Walſenhauſe, 
deſſen Vorderfront feſtlich geſchmückt war, von den hieſigen drei kathol. Geiſt⸗ 
lichen, ſo wie von den in der Anſtalt wirkenden barmherzigen Schweſtern, 
begrüßt worden war, die Reiſe nach dem nahen Obra fort. Der Reiſezweck 
iſt, wie verlautet, die Beſichtigung der Räumlichkeiten des ehemaligen Eiſter⸗ 
e daſelbſt, das nunmehr zur Aufnahme von emeritirten 
athol. Geiſtlichen eingerichtet werden ſoll. Am Nachmittag gegen 3 Uhr 
kam der Erzbiſchof mit feiner Begleitung hier durch und begab ſich zum Gra- 
fen Plater auf Prochy bei Rakwitz, woſelbſt das Diner eingenommen wurde. 
Bromberg, 11. Okt. Heute reiſte die Kunſtreitergeſellſchaft des 
Hrn. Ciniſelli nach Petersburg hier durch. Bekanntlich vereinigt ſich die 
Geſellſchaft dort mit Hrn. Henne. — Der kgl. Muſikdirektor Göbel hat 
die Direktion ſeiner gegründeten Akademie, eines Augenübels halber, nieder⸗ 
gelegt. Zum einſtweiligen Dirigenten iſt Hr. W. Grähn gewählt. — Es iſt 
hier das Gerücht verbreitet, daß nächſt der Ober⸗Poſtdirektion wir zuvörderſt 
die Forſtabtheilung der kgl. Regierung von hier verlieren werden, da die 
obere Forſtbehörde ihren Sitz ebenfalls in Poſen erhalten ſoll — Ein Verein 
zur Förderung der polniſchen Sprache hat ſich hierorts konſtituirt. Vorſteher 
des Vereins iſt der Kaufmann Hr. Wisniewski. — Der Buchdrudereibefiger 
Mill giebt von Mitte d. M. einen Tagesanzeiger heraus, der auch die 
Theater- und Konzertzettel e 

— e — Bromberg, 12. Okt. Die Winter ⸗Theater⸗Vorſtellungen ſollen 
am 17. d. Mts. im Stadttheater, welches vielfache Renovationen erfahren 
hat, beginnen. Das Theaterperſonal wird aus 16 Herren und 14 Damen 
beſtehen. Die Liſte zeigt uns, daß der Unternehmer, Hoflieferant Hegewald 
wieder bemüht geweſen iſt, eine tüchtige Geſellſchaft zuſammenzuſetzen. — 
Wie verlautet, beabſichtigen unſere ſtädtiſchen Behörden mit der Reorgani⸗ 
ſation des Feuerlöſchweſens vorzugehen. An Stelle des Maſſenaufgebots wird 
wohl die Organiſation einer, wenn auch zunächſt nur kleinen Feuerwehr ins 
Auge gefaßt werden und zur Einreichung dieſes Zieles, auf die Arbeiterkräfte 
der im vergangenen Jahre auf ſtadtiſche Koſtengins Leben gerufenen Straßen⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtalt, welche ſich einer wachſenden Betheiligung Seitens der 
Einwohnerſchaft zu erfreuen hat, zurückgegangen werden. Sowohl um ohne 
Belaſtung der ſtädtiſchen Finanzen die zu der beabſichtigten Reorganiſation 
des Feuerlöſchweſens erforderlichen Mittel zu beſchaffen, als um einer ſchäd⸗ 
lichen Ueberfüllung der Brandſtätten vorzubeugen, haben die ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden geſtattet, daß die Beuertöfchbienitpflicht von den Einzelnen durch 
Zahlung eines jährlichen Geldbetrages abgelöſt werden kann. Die Ablöſungs⸗ 
quote hat früher 2 Thlr. 15 Sgr. betragen, iſt indeß pro 1869 zur Herbei⸗ 
führung einer größeren Betheiligung auf 1 Thlr. 15 Sgr. normirt worden. 
Hoffentlich werden auch die Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften die Beſtrebungen 
der Stadt auf Verheſſerung des Feuerlöſchweſend, durch Bewilligung von 
Geldbeiträgen unterſtützen. Sie ſind hierbei in einem ſehr hohen Grade 
intereſſirt, indem die Verſicherungsſummen aus der hieſigen Stadt am 31, 
Dezember pr. für Immobilien inkl. ca. 2,745,000 Thlr., für die Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietät ca. 5,142,000 Thlr. und für Mobilien ca. 5,852,000 Thlr. 
betragen haben. — Der in der vergangenen bag abgehaltene Jahrmarkt 
war wieder wenig beſucht Die vielen offenen Geſchäfte am Orte laſſen 
die Jahrmärkte überhaupt entbehrlich erſcheinen. Nur die Viehmärkte 
ſind ein dringendes Bedürfniß. 


Vereine und Vorträge. 

SO Die Generalverſammlung des Handwerkervereins, welche 
am 4. d M. ncht zu Stande gekommen war, weil ſich nicht die beſchluß⸗ 
fähige Anzahl von Mitgliedern eingefunden hatte, wurde am II. d. M. 
abgehalten. Nachdem Hr. Ziegler zum Vorſitzenden der Verſammlung 
durch Akklamation gewählt worden war, theilte Hr. Gräter den Jahres» 
bericht mit. In der Generalverſammlung am 19. Okt. 1868 wurde nach 
Verleſung des IJehresberichts und Ertheilung der Decharge zur Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten, und zum Vorſitzenden 4 Oelſchlager, zu Vorſtandsmit⸗ 

liedern die Herren Dr. Brieger, Gräter, Czarnikow, Berwin, Kupke, Steinke, 
Beptien und Ziegler, zu Stellvertretern die Herren Gulitz, Werner, Kanto⸗ 
rowicz, Biagini, zu Repräſentanten die Herren Hahn, Lehmann, Fliegner, 


beendet und ihr Reſultat iſt in Qualität ſowohl wie in Quantität ein Jänſch, Neubert Broſe, Moſer, Sonntag, Kallmann, Scheuermann, Ypo- 


lant gewählt. Da aber die Herren Oelſchläger, Lehmann und Steinke die 
auf ſie gefallene Wahl abgelehnt hatten, ſo wurde zum 2. Nov. 1868 eine 
neue Generalverſammlung berufen, in der Hr. Kupke zum Vorſitzenden und 
Hr. Braun an Stelle des Hrn. Lehmann zum Repräſentanten gewählt 
wurde, während Hr. Kantorowicz an Stelle des Hrn Steinke in den 
Vorſtand einrückte; ebenſo trat an Stelle des Hen. Berwin, welcher 
aus dem Vorſtande ſchied, Herr Werner. Da Herr Kupke im Marz 
fo wurde in der Generalverſamm⸗ 
lung am 26. April d. J. Herr Ziegler zum Vorſitzenden gewählt. Seit ⸗ 
dem beſtand der Vorſtand aus den Herren Ziegler (Vorſitzenden), Werner 
(ſtellvertretendem Vorſitzenden), Gräter (Rendant), Czarnikow (Bibliothekar), 
Biagini, Dr. Brieger, Leptin, Kantorowicz. Das Repräſentanten⸗Kollegium 
wurde durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 26. April d. J auf⸗ 
gelöft, — Es fanden zwei Tanzkränzchen, am 30. Januar und am 1. März 
d. J., ein Sommerfeſt am 12. Juni ſtatt; eine Humboldtfeier wurde am 
13. Septbr. veranftaltet. Die Kirchenbau⸗ Angelegenheit wurde in den Ver⸗ 
ſammlungen am 30. Novbr. 1868 und am 15. debe. d. J. verhandelt und 
auf Grund der in der erſten dieſer Verſammlungen gefaßten Beſchlüſſe eine 
Vorſtellung der biefigen Bauhandwerker an das Ober Praſidium gerichtet, 


Laufe des Vereinsjahres wurden 24 Vorträge gehalten und zwar von Hrn. 
Dr. Wentzel: über London, engliſche Zuſtände, Englands Kolonien, Pari⸗ 
ſer Leben, Preußens allmälige Vergrößerung und die Bedeutung der 


Schweiz für Europa; von Hrn. Oehlſchläger: über das bayeriſche Bier, 


Eiſen und Stahl, Weſtpreußens Vergangenheit und über A. v. Humboldt; 
von Hrn. Dr. Brieger: über das Rieſengebirge, Schleiermachers Leben, 
über die Erfindung der Buchdruckerkunſt; von Hrn. Rechtsanw. Treplin: 
über Majorennität und ihre Folgen, Friedr. Wilhelm J., den großen Kur⸗ 
fürſten und König Wilhelm 1; von Hrn. Dr. Wangerin: über Licht 
und Wärme und über Kometen; von Hrn, Direktor Dr. Brennecke: über 
Konſtantinopel, Wärme u. Bewegung; von Hrn. Rektor Blümel: über Peters⸗ 
burg; von Hrn. Kupke: über Hexenglauben u. Naturforſchung; von Hrn Dr. 
Wurm: über Augenkrankheiten; von Hrn. Lehmann: über die Simul⸗ 


tanſchule. Am Schluſſe des Vereinsjahres 1867 — 68 zählte der Verein 211 Mit⸗ 


glieder, gegenwärtig 201. — Die Einnahme betrug 266 Thlr., davon Beſtand pro 
1867/68: 40 Thlr., laufende Beiträge pro 1868/69: 217½ Thlr., Extra- 
ordinarien: 8 ½ Thlr.; die Ausgabe: 252 Thlr., davon für Vorträge 72 
Thlr., Bibliothek 46 Thlr., an den Boten 50 Thlr., Druckſachen 22 Thlr., 
Beleuchtung 14 Thlr., Extraordinarien 48 Thlr.; Beſtand demnach 14 Thir. 
— Nach Vorleſung dieſes Jahresberichtes wurde auf Antrag des Referenten 
der Reviſionskommiſſion Decharge ertheilt. Der Etat für das nächſte Vereins. 
jahr wurde folgendermaßen feſtgeſtellt: Vorträge 60 Thlr., Gehalt des Boten 


— 


1 


50 Thlr., Druckſachen 20 Thlr., Beleuchtung 15 Thlr. aordinarien 25 
Thlr., Vibliotet 40 Thlr. Eid Antrag, für die Werds: 76 Thlr. auszu- 
ſetzen, blieb in der Minorität; ebenſo ein anderer Antrag, den Etat 
Extraordinarien zu Ungunſten der Bibliothek auf 35 Thlr. zu erhöhen. — 
— Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Hr. Ziegler wurde zum 
Vorſitzenden, die Herren Dr Brieger, Gräter, Biagini, Werner, 
Broſe, Liſchke. Buſſe, Apolant zu Vorſtandsmitzliedern, die Herren 
Czarnikow, M. Kantorowicz, Kneifel, Fliegner zu deren Stel 
vertretern gewählt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin. Von dem I. Kriminalſenat des Obertribunals wurde am 
11. d. M. folgende intereſſante Entſcheidung dez. des rechtlichen Charakter 
gerichtlicher Zahlungsbefehle abgegeben. Der Privatſekretar ©. zu Poſen 
hatte am 4 Nov. 1866 einen über 10 Thlr. lautenden Wechſel ausgeſtellt, 
welcher durch das Indoſſement eines zweiten, R., in den Befig eines Han 
dels mannes gelangte. Letzterer ſtrengte, da zur Verfallzeit der Wechſel nicht 
ausgelöft wurde, die Wechſelklage ſowohl gegen G. als R. an; G. veran⸗ 
laßte jedoch den mit der Inſinuation betrauten Boten das für R. beſtimm 
Mandat, Inhalts deſſen er aufgefordert wurde, innerhalb dreier bel 
Vermeidung der Exekution Zahlung zu leiſten, ihm zur perſonlichen Befoͤr⸗ 
derung an R. zu üdergeben. Dies geſchah, und der Bote empfing auch el 
nen mit dem Namen des R. 8 Empfangſchein, welcher ſich in ⸗ 
deſſen fpäter als gefalſcht ergab. Da R. durch dieſe Seitens des G. ſtatt⸗ 
gefundene Beiſeiteſchaffung des Mandates keine Kenntniß von der gegen 
ihn ſchwebenden Klage erhalten, hatte er auch die Erhebung eines Wider⸗ 
ſpruches verabfäumt, und war demzufolge um die Höhe des Wechſelbetra⸗ 
ges abgepfändet worden. Deshalb wegen Urkundenunterdrückung 
zum Nachtheile eines Andern angeklagt und aus 8. 243 sub 8. Strafgeſ. 
vom erſten Richter verurtheilt, wurde G. in appellatorio freigeſprochen, da 
nicht zu folgern ſei, daß ein gerichtliches Zahlungsmandat im Sinne des 
$ 247 Strafgef. eine Urkunde jet, d. h. keine Schrift, welche zum Beweiſe 
von Verträgen, Verfügungen, Verpflichtungen, oder überhaupt von Rechten 
oder Rechts verhältniſſen gelte. Auf die gegen dieſe Entscheidung eingelegt 
Nichtigkeitsbeſchwerde der Oberſtaatsanwaltſchaft erkannte das Obertri’ 
bunal auf Vernichtung des freiſprechenden Erkenntniſſes und Zurück“ 
weiſung der Sache in die zweite Inſtanz, da ein in Wechſelprozeſſen er 
laſſenes Mandat ſich ſchon aus dem Grunde als eine Urkunde qualifizire] 
weil bafjelbe den Verklagten verpflichtet, entweder Zahlung zu leiſten oder I 
Widerſpruch zu erheben. FE 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin Im Friedensvertrage zwiſchen Preußen und Sachſen war 
die Herſtellung einer Eiſenbahn — 9 = und Leipzig in ER ge 
nommen worden. In den induftriellen — 4 en iellen Keeiſen, welche an 
der Ausführung des Planes weſentlich betheiligt Find, erregt es Mißſtim! 
mung, daß die Sache noch nicht weiter vorgerückt iſt, und es wird namentlich 
beklagt, daß, wie man hört, von Seiten der ſächſiſchen Regierung erſchwe 
rende Bedingungen geſtellt worden find, welche der Ausführung bisher Hinder 
niſſe in den Weg legten. — Bei Gelegenheit des Planes, die braunſchwel“ 
giſchen Eiſenbahnen zu verkaufen, ftellt ſich eine verſchiedene Auffaſſung der 
in Betracht kommenden Beſtimmungen in den Verträgen, welche zwiſchen den 
Regierungen von Preußen und Braunſchweig in Betreff des Laut dieſer 
Bahnen abgeſchloſſen werden, heraus. Von Seiten Braunſchweigs legt man 
die Verträge dahin aus, daß von Preußen nur in Bezug auf die kurzel 
Strecken der braunſchweigiſchen Bahnen, welche auf preußiſchen Kr 
liegen, die Genehm gung ſcht, Verkaufe einzuholen id Lie preußiſche Re 
gierung iſt jedoch der Anſicht, daß fie die Genehmigung für die ganzen 
Eiſenbahnlinien zu ertheilen habe, wofür auch der klare Wortlaut des Vertrage % 
ſpricht. Es liegt alſo auf der Hand, daß man hier an dieſem vertragamäßigen 
Rechte feſthalten wird. — Die Angelegenheit wegen Herftellung einer beſſeren 
en Nee ne . «indifchen Poſt nimmt, einen erfren - 
ichen Fortgaug und ee wohl m 7 4 

lende Reſaltat den RR, et unge 952 8 
Bundes und Englands entſprechen wird. — Es ift an fämmiliche Tandmirtt 
ſchaftliche Vereine und an Private von Seiten des Präſidiums des Land, 
Oekonomie-Kollegiums die Aufforderung gerichtet worden, Ernte- Tabel 
über den Ausfall der dies übrigen Ernte 5 zum 1. November einzureichen. 
Bereits iſt eine Anzahl fol bellen eingegangen. Die Zuſammenſtellung 
dieſer Tabellen wird ſobald als möglich erfolgen, und iſt die Veröffentli ung 
ges gewonnenen Reſultats ie Laufe dieſes Jahres zu erwarten. Hie Zuſam' 
menſtellungsarbeit wird eine ſehr umfangreiche werden, da man auf den 
gang von ca. 1500 Tabellen rechnen darf. 

** Deutſcher Kapwollen⸗Import. Im verfloſſenen Jahre haben 
nach dem Jahresberichte des norddeutſchen Konſulats in der Kapſtadt auch 
die deutſchen Häfen angefangen, Wolle von dort zu importiren, worin vor⸗ 
zuglich Bremen vorangegangen iſt, welches direkte Ladungen von der A 
lonte erhalten hat Da auch von Honolulu eine Ladung nach Bremen ge 
gangen iſt, ſo wäre nach dem Konſulatsberichte zu erwarten, daß ſich dad 
Geſchaft in dieſem Artikel allmälig eben fo heben wird, wie es in früheren 
Jahrzehnten der Handel in Baumwolle geihan hat, und es läßt ſich daran 
die Hoffnung knüpfen, daß der Fabrikation Deutſchlands eine neue 
wichtige Branche zufallen würde. Schon * finden deutſche Wollmann 
fakturen ihren Weg über England nach faſt allen Kolonien und es wird 
nicht ſchwer halten, durch Direkte Abladungen den engliſchen Erzeugniſſen 
ſtarke Konkurrenz zu machen. Die von vereinzelten Kreifen der zollvet, 
einslandiſchen Wollproduzenten verſuchte Agitation für Ausſtellung cine 
Einfuhrzolles auslandiſcher Wollen würde allerdings, wenn fie wider Er 
warten Aue ſicht auf Erfolg hätte, einem ſolchen glücklichen gegenſeitigen 
Güteraustauſche, bei welchem der Zollverein das Rohprodukt bezieht und 
fertige Manufakte zurüdgiebt, Eintrag thun. Nach der Bremer Statiſtil 
hat Bremen im vergangenen Jahre 639,972 Pfund Schafwolle von der 
Kapkolonie importirt, der ganze Export Bremens dorthin belief ſich nur auf 
7 Mille Zigarren. (Nat. -B.) * 

London. Die londoner und Provinzialausſchüſſe von Policeinhabern 
der Lebens verſicherungsgeſellſchaft Albert haben auf einer gemeinſchaft ; 
lichen Verſammlung unter dem Vorſitze von Lord John Hay beſchloſſen, 
einen Swelgausſchuß zu wählen, welcher mit der Lebens verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft Alliance Behufs Fortführung des Verſicherungsgeſchäftes des Albert 
in Unterhandlung treten und baldmöglichſt über das Ergebniß Bericht ab 
ſtatten ſoll. Als Mitglieder des Zweigausſchuſſes wurden Lord William 
Hay und die Herren Webſter und Bird erwählt. 


Bermiſchtes. 

Wie groß iſt der König! Die „B. u. H. 3.“ ſchreibt: Es 
wird häufig über die Größe, d. h. das Militärmaß der Mitglieder des kal 
Hauſes geſtritten. Wir geben daffelbe nach einer uns vorliegenden, jeden’ 
falls aus amtlicher Quelle geſchöpften Notiz nachſtehend hiermit am! 
Se. Maj. der König hat 5, 10“ 3“ (Strich); der Kronprinz 5“ 11”; der 
Prinz Karl 5“ 9,; Prinz Friedrich Karl 5“ 7 1"; Prinz Albrecht 5' 11% 
Prinz Albrecht Sohn 6“ 4*. — Graf Bismark mißt 5“ 11. — Der 
gegenwärtige Flägelmann des I. Garderegiments zu Buß (Potsdam) mißt 


Kulm, 12. Okt. Am 11. und 12. Okt. feierte im Kreiſe feiner 
Kollegen und en wie früheren Schüler und Freunde der Gymnaſtal “ 
Direktor Hr. Dr. Lo zynski hierſelbſt fein 25jähriges Amtsjubllaum, dern 
unftreitig an der Bildung der Jugend Weſtpreußens beider Konfeſſionen fell | 


Hr. Dr. Lo,yusfi 5 Jahre hindurch am Marien - Gymnafium 
wirkte, übernahm er im Jahre 1837 die erſte Gymnaſiallehrerſte 
(dortiegung in der Wei 


1 


titel erhielt und auch das „hate als Gymnaſtallehrer ablegte. 


I 


8 unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter N. 


2 


241. Donnerſtag, 


Vaterſtadt Kulm, wo ihm auch 1844 die Direktorſtelle zu Theil wurde. 
Se. Maj. der König belohnte ſeine Verdienſte dadurch, daß er ihm 1861 
den rothen Adlerorden verlieh. (Br. 3.) 

Zum Mord von Pantin. Geſtern wurde Traupmann zum 
erſten Male aus Mazas nach dem Kabinet des Unterſuchungsrichters ge ⸗ 
bracht, um verhört zu werden. Man hatte große Vorſichtsmaßregeln ge» 
troffen. Traupmann war zwar nicht feſtgebunden, ader der Direktor der 
Sicherheitspoltzei, Claude, und drei andere Agenten befanden ſich im Ftaker, 
in welchem man ihn nach dem Juſtizpalaſte führte. Das Publikum ſelbſt 
demerkte nichts davon, da man Alles ſehr geheim gehalten. Der Unter ⸗ 
ſuchungsrichter legte Traupmann alle Gegenſtände vor, die man in Pantin 
und im Elſaß aufgefunden. Traupmann war in Folge des Verhörs, wel⸗ 
ches drei Stunden dauerte, ſehr niedergeſchlagen. Sein Ausſehen ift noch 
bösartiger wie früher, da er, feit er ſich in Mazas befindet, nicht rafirt 
wurde und fein Bart ziemlich ſtark geworden iſt. Bei feiner Fahrt von 
Mazas nach dem Juſtizpalaſt ſprach er faſt gar nichts. Was feine Aus⸗ 
ſagen betrifft, fo bleibt er dabei, daß Kink, Vater und Sohn, die Mord. 
thaten begangen haben und er nur ihr Mitſchuldiger war. Bezeichnend iſt 
81 och, daß Traupmann, als er ſich im Juli in Tourcoing, wo gerade 

armer war, befand, er ſich als Liebhaber an dem Wettringen in einem 
Zirkus betheiligte und ſich, wie die Berichte ſagen, vor Allen auszeichnete. 
— q [ mn —— —..— — — — —— 
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Wien, 13. Okt. Eine auf die Reiſe des Kalſers nach 
dem Orient bezügliche Zirkulardepeſche des Grafen Beuſt exiſtirt 
trotz aller Meldungen der Provinzialblätter nicht. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Gewinn- Liſte der 4. Kl. 140. k. preuß. Klaſſen- Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der am 12. Okt. forrgefegten Ziehung find folgende Nr. gezogen: 

108 23 49 92 242 65 (500) 71 79 (200) 370 422 80 31 4 
93 577 696 (100) 16 24 46 708 (100) 28 78 84 89 98 824 (200) 
28 35 912 97. 1006 (200) 51 52 83 283 (100) 96 351 (100) 57 71 
437 (500) 579 695 702 27 79 (100, 86 800 8.17 5.(500) 99 
(500) 916 80. 2036 (100) 39 110 (200) 246, 73 351, 409 52 69 
551 (200) 67 618 34 70 89 736 822 947. 3018 142 206 8 44 
54 59 405 47 52 502 47 (200) 669. 722 27 40 45 51 84 827 33 
48 76 956 82. 4026 39 72 115 21 79 210 454 83 568 612 40 
711 (500) 95 8to 992. 5053 118 35 98 200 (100) 32 836 (1000) 
402 84 (100) 86 530 81 (100) 87 639 52 704 19 29 33 92 96 810 
(200) 79 8196 963, 6212 48 54 75 (100 323 (200) 461 521 36 
(100) 55 (2000) 622 740 (1000) 69 72 840 47 969. 7019 39 127 
30 213 44 52 65 85 (500) 390 463 84 519 40 67 96 603 5 64 
767 78 808 11 (100) 16 51 956 67. 3041 105 27 87 237 93 328 
433 81 (100) 546 55 64 613 57 67 (100) 68 (100) 786 814 47 73 
913 27 91. 9074 112 79 89 96 240 90 (500) 330 32 69 95 (100) 
426 55 634 744 874 904 28 40. 

10,020 39 41 87 125 48 (100) 52 292 312 453 83 96 581 
647 706 52 858 74 (200). 11,005 47 60 64 (100) 73 96 121 235 
310 35 93 441 519 (500) 53 65 674 96 (500) 701 10 40 87 867 
911 33 34. 12,051 (1000) 134 79 90 236 60 310 419 63 526 87 
692 98 721 96 810 904 5 21 (200) 33 39 42 81 99. 13,033 (100) 
73 74 94 197 (100) 315 43 408 (100) 93 616 63 709 64 872 74 
944. 14,012 25 72 99 (200) 148 53 369 85 (1000) 448 (500) 519 
66 72 93 612 35 80 (100) 83 734 843 916 60 82. 15,003 61 196 
226 72 79 81 (100) 386 (200) 440 513 618 80 738 815 30 77 
96 909. 16,003 45 78 111 93 201 72 408 56 525 35 689 99 
867 95 976 966. 17013 59 180 229 49 64 94 345 66 98 404 
42 574 628 (100) 53 94 834 83 902 42 (100) 92. 18,107 29 221 
44 50 95 99 3J91 29 65 75 88 (100) 427 34 53 0900 ‚74 (200) 89 93 
876 917. 19,066 (1020) 96 218 52 325 416 (200) 37 79 503 628 
a 09 8028 252 4 (500) 13 38 624 26 58 729 

20,078 * } ” . s 

200) 3: (000) b 54 "906 70 00% dos 510 606 753 61 79 
829 51 64 41 59. 22,042 59 (200) 97 112 (1000) 26 
70 (200) 83 411 17 55 (200) 68 (500) 510 76 639 53 58 (200) 71 
760 79 (100) 84 95 827 28 43 (2000) 70 91 976 78 93. 28,052 (100) 
81 89 184 266 80 84 370 91 (1000) 499 546 692 719 (200) 97 
98 809 32 58 80 909 62 (100). 24,048 100 5 26 53 58 363 78 
548 (1000) 61 72 669 733 53 95 96 852 912 85 90. 25,062 263 

6 98 425 63 90 (200) 535 44 603 22 (100) 726 53 848 (100) 
68 89 991. 26,027 35 49 93 124 30 (200) 243 47 78 95 3ʃ2 20 
62 68 85 90 (500) 97 406 49 (500) 61 572 (200) 88 609 723 25 
32 54 818 61 99 905 44 63. 27,056 146 (500) 91 275 79 313 
48 62 718 87 (1000) 837 884 (100) 93. 28,005 (1000) 23 27 112 
35 7193 210 61 9 567 620 (100) 77 40 836 (100) 994. 
29,000 6 10 76 131 53 81 (100) 404 (200) 9 12 28 540 54 607 
91 1717 33 840 82 935 (200). 

30,140. 209 (100) 12 59 347 421 26 57 (100) 81 544 (1000) 
63 74 601 33 (100) 722 32 49 74 96 812 (100) 94 980. 31,068 
185 94 97 (200) 212 15 (100) 54 58 60 78 83 93 310 55 62 65 544 
99 667 700 (500) 38 886 997. 32,058 113 60 213 (500) 50 78 
93 (500) 335 480 85 543 624 (200) 701 28 29 85 812 36 962 
67. 33,195 248 50 316 401 6 45 503 58 812 93 905 18 34. 
34040 49 136 38 (200) 58 225 318 14 81 90 93 479 81 86 98 
9200 507 629 42 OD) 52 705 24 47 848 96 918 
2 


280 301 37 75 ( | 
36,014 22 58 71 84 107 30 (500) 


7 54 
558 671 747 802 48 (100) 57 63 (100) 80 (200 
361 432 5 
38,005 54 


x zufolge Verfügung 
l 


® Koſten 
ſoll der Bau eines neuen au 917 * worden. Koſten, 
ſurms ausge. 


aus 


2) dem Rentier Theobald Weinhold, | 4) die Frau Barbara Paproecka geb. 
beide in Koſten, beſtehende Handelsgeſellſchaft 8 
von heute eingetragen 
am 9. Oktober 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


81 83. 43,000 31 108 26 65 96 280 93 302 (100) 51 53 (200) 59 
(100) 422 521 (100) 613 (100) 34 55 (100) 82 718 53 854 99. 44,045 
61 (100) 158 242 61 78 306 35 427 80 (100) 515 18 (100) 32 82 
637 (1000) 700 62 (100) 807 (1000) 909 (100) 10 45 46. 45,033 
47 104 11 (100) 34 223 40 79 305 (100) 7 48 56 (500) 458 528 83 
98 604 (1000) 37 58 61 96 (100) 742 73 808 11. 46,067 113 41 
218 33 381 479 672 85 922, 47,002 26 78 92 112 (1000) 25 60 
211 59 (500) 62 (200) 369 443 97 533 654 743 47 (1000) 91 862. 
48,006 (100) 45 104 5 12 49 2388 93 312 41 57 (500) 67 412 29 
33 46 59 (200) 67 (20% 577 658 (200) 931 44. 49,052 59 97 116 
43 55 80 250 57 323 66 76 429 90 500 660 61 703 64 79 81 
91 (500) 916 38 52 54. 

50041 56 (100) 73 84 (500) 89 119 352 (200) 424 685 739 
804.41 904 55 (1000). 51,012 50 59 129 66 216 35 46 48 314 33 
41 43 56 80 81 433 60 86“ 518 47 50 75 631 71 81 (100) 742 80 
898 (1000) 904 (200) 18 98. 52,016 64 74 125 55 275 374 93 409 
63 535 (100) 61 707 66 81 87 94 885 (100) 991. 53,017 89 170 
98 1222 (500) 90 96 316 60 408 59 78 521 756 856 67 956. 
54,013 28 (200) 118 58 76 (100) 238 70 316 21 87 466 533 636 
54 55 90 793 99 800 2 55 99 935. 55,004 71 210 37 45 347 88 
432 71 501 18 79 726 88 (1000) 905. 56,058 98 318 40 450 
(100) 89 (200) 523 34 645 94. 57027 (100) 38 49 177 (100) 247 
53 71 306 46 472 597 (1000) 673 (1000) 92 98 714 33 847 90 
(200) 953 54. 58,017 50 84 297 448 90 (1000) 512 701 23 (100) 
32 70 808 57 65 81 900 45 65 71 (100) 95. 59,010 48 195 (100) 
314 25 62 75 452 506 616 (100) 706 11 38 70 925. 

60,009 (100) 38 55 (2000) 95 (100) 134 60 (100) 251 62 335 
49 95 400 26 512 16 61 74 725 (100) 56 89 928 33. 61,000 (100) 
18 82 87 (200) 117 18 (200) 28 78 283 417 23 (200) 30 515 74 81 
683 (200) 702 20. 62,010 44 107 78 236 (100) 73 95 303 98 (200) 
439 55, 605 22 88 714 25 830 47 85 900 1 16 18 50 80. 68,015 
40 55 73 (500) 205.47 85 87 327 41 419 42 61 593 654 87 707 
67 98 909. 64070 89 199 202 (100) 13 31 44 396 421 23 54 81 
(1000) 509 (100) 77 9194 610 40 56 712 807 29 36 917 38 53 
62 1100). 65,017 (500) 52 62 223 (200) 48 301 4 412 519 51 55 
61 620 50 831 (1000) 60. 66,036 65 (200) 219 77 318 403 (1000) 
33 91 584 601 46 67 801 40 42 67 901 29. 67066 161 (100) 
392. (100) 63. 476 84 551 (100) 87 88 624 702 81 818 42 94 (500) 
926 87. 68,016 47 (100) 75 96 (5000) 119 73 (100) 208 15 64 (5000) 
11 302 15 (500) 19 23 71 92 429 530 40 61 63 (100) 96 673 77 
91 710 805 67 77 903 12. 69,026 74 179 262 64 67 (100) 430 
32 (200) 40 93 579 610 700 (1000) 11 21 83 (500) 815 26 42 78 
916 19 27 30 54. 

70,086 93 113 44 86 202 24 28. 86 315 31 404 6 97 (100) 
568 90 646 82 (100) 711 23 80 823 40 (100) 55 907 11 87. 
71016 37 116 58 372 481 (200) 93 (100) 510 90 604 82 87 700 
11 27 843 (100) 96 900 (100) 4 46 71 86. 72,140 77 214 65 (100) 
326 67 71 96 (100) 562 87 613 (200) 15 26 44 802 27 90 920 24 
32 55 62 94. 78,033 (100) 54 (100) 57 77 222 41 (100) 74 (100) 
87 95 98 369 82 434 536 (1000) 78 6t1 79 743 61 79 806 42 
(100) 55 (500) 72 24 (100) 903 5 (100) 37. 74020 62 92 114 38 
51 72 86 274 304 5 8 423 43 77 501 13 28 58 (100) 72 77 624 
58 774 86 829 42 68 88 946 (100). 75,003 84 92 (100) 105 77 
33 277 (100) 79 329 35 66 92 409 12 24 51 68 522 28 633 (100) 
40 61 64 90 716 (500) 25 96 98 (2000) 852 63 (1000 71 942 86. 
76018 30 38 54 103 (100) 36 (1000) 280 302 45 (100) 82 475 
509 (1000) 645 50 (200) 725 28 85 88 813 34 (100) 82 911 31 66. 
77,105 (200) 84 (100) 92 273 (100) 75 83 319 408 (200) 18 99 
501 (100) 76 602 703 16 (200) 51 821 43 63 82 983 93. 78,006 
22 66 69 136 95 288 305 33 36 75 429 83 92 610 (200) 15 21 
(1000) 60 61 91 (100) 745 (100) 57 833 904 55. 79,016 78 84 119 
33 91 221 34 329 41T 27 (200 43 53 514 44 51 644 59 (200) 
727 74 806 21 (100) 32 83 88. 970 (100). 

80,006 49 163 (1000) 360 76 417 19 57 94 506 (200) 12 631 
720 23 82 (100) 866 939 69 (200) 83. 81,008 92 (1000) 115 (100) 
39 245 60 306 434 619 65 739 805 91 946 55 69 79. 82,034 
44 90 104 5 502 50 95 603 907 8. 83,015 (100) 46 104 324 
64 418 (100) 79 560 636 59 735 60 (1000) 79 804 28 67 86 (500) 
929. 34011 29 37 43 55 58 163 90 202 19 42 301 8 73 (1000 
93 526 56 69 620 722 85 86 92 882 967. 35028 64 (200) 22 
37 81 301 18 69 430 38 57 524 55 (100) 73 695 (5000) 897 926 
32 34. 86,032 131 35 89 268 (200) 80 98 (500) 99 331 (500) 439 
46 536 99 607 33 65 (100) 71 907 711 98 811 44 937 44 (100). 
87,083 108 50 (500) 89 242 (500) 314 94 (100) 519 33 654 62 
77177 818 53 902 20 31 68. 88,055 (100) 79 (1000) 194 200 68 
348 (200) 96 438 80 517 50 875 984. 89,023 27 65 88 130 36 
40 70 210 15 301 31 98 (200) 406 96 (100) 648 770 76 80 (100) 
801 903 86. 

90,036 128 90 250 311.51 86 443 50 555 66 93 95 614 42 
63 (200) 95 719 (100) 92 98 860 84 956 (500) 66. 91,066 (200) 109 
17 44 68 201 7 56 303 10 52 81 540 47 688 (100) 97 708 972 

92.010 18 (200) 55 148 320 (100) 547 638 786 87 936 
(100). 93,000 17 58 113 38 95 349 69 79 85 90 453 575 (200) 88 
635 39 (500) 707 (1000) 94.99 871 928 96. 94022 28 105 (100) 
20 50 52 77 (100) 93 95 235 332 50 473 81 (100) 532 (200) 33 85 
615 20 710 12 20 21 38 62 69 75 804 13 76 82 928. 


Angekommene Fremde vom 14. Oktober. 

BAZAR. Die Rittergutsbefiger v. ee sen. und Frau und v. 
Zychlinski jun. auf Uzarzewo, Frau v. Chulemicz auf Mlodziejewice, v. 
Morjeyenstt auf Wiatrowo, v. Ruſzezynskt auf Labiſchin, Graf v. Szoldrskt 
und Fam. auf Brodowo, Fürſt v. Czartoryski, Kaplan Fürſt v. Radziwill 
aus Warmbrunn, Fürſt v. Mazolskt aus Galizien, Gräfin Czapska auf 
Dolenno, Dr. Wisniewski und Fam. aus Miloslaw. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski 
auf Niechanowo, Bardt auf Pawlowice, Bardt auf Luboſz, Cwofdzinski mit 
Familie auf Plewisk, Gebr. Nouvel auf Wierzeja, Frau v. Sczaniecka mit 
Familie auf Boguſzyn, Direktor Schuhband aus Berlin, Ingenieur Wieg⸗ 
horſt aus Hamburg, Apotheker Winkler und Frau aus Breslau, die Kaufleute 
Seip on Semburg, 3 1 1 > 1 — “= Mahn 

1 n au en, Taterka aus Breslau, Frau Hoffmann 
aus Nartowie, Miſchke aun Beipzig, Veber ‚aus Magdeburg, Röſe aus Berlin, 


Weſſel in Warſchau; 


5) die Pauline und Einerik v. Pa⸗ 
„ Prockiihen Eheleute in Warſchau; 
6) 5 Klemens v. Paprocki bei Lu⸗ 


n 
7) der Adam v. Paproeki bei Lublin; 


Dunin 


Ich habe hierzu einen Termin auf Kolbenach. 8) die Wittme Joſepha v. Paproct 
5 n 30 d. M. 1 9) die Wi re 0b. . 
Sommahenh ben an W., Bekanntmachung. Papeete, Jule Enplert gd u 


im Landrathsamt hierſelbſt anberaumt, gi 
merken einlade, daß die Wahl unter den dre den Gütern 
1 wie der Zuſchlag überhaupt Jag 
vorbehalten wird, jeder Bieter 400 Thaler 1 
Kaution zu ſtellen hat und Anſchlag undd 


während der Dienſtſtunden bei mir eingeſehen 
werden können. 


Königlicher Landrath. Pe ſchwebt. 


ee „ Desa ismund Cielecki find bisher folgende 
Bekanntmachung. Personen aufgetreten: 


unter der Fima Loewenſtein & W. 
hold mit dem Sitze in Koſten am 1. Okt. 
d. J. begonnene, aus: 


i in Czenſt 
1) dem Kaufmann Simon Loewenſtein, 


Dem am 2. November 1652 zu Poſen ver 
welchem ich Bauunternehmer mit dem Be fe e Feen 5 
\ odno reſp. nachdem dieſe Theilungshal- 
der fubhaftirt find, an dem Erlös ein Antheil 
10 88 a ge Ma * 

h r. beträgt und m Depoſitorio 
Zeichnung ſowie die Kontrakts⸗ Bedingungen — Köniel —— era sgericht 35 S = Ya bei 
findet, worüber jedoch mit den 
Schwertträgers Valerian v. Piwnieki ein 


8 Erbprätendenten des Domprobſt Si⸗ 


1) die Frau Franziska Bajerska geb. 
Dzierzgowska in Gneſen; 


fs] 2) die Frau Marianna Ziolkowska 


zn 
8) die unverehelichte Marianna Dzierz⸗ . 
gowska in Lechlin; 


ad 5, 8 und 9 in Warſchau im 


Cie⸗ Jaſinskiſchen Hauſe Iwiawiegaſſe Nr. 
1262 Bee j 9 


catowo 


10) der Kaſimir v. Paproeki, früher im 
10 7 — . — 8 
onina v. Paprocka in 
Warſchau; er 


5 
12) der Anton v. Dunin, Referendar] 
5 in Warſchau; u 

13) der Joſeph v. Krakowski, Kadetten⸗ 
Kapitän in Kaliſch; 

14) der Valentin v. Krakowski, Ka 
pitän zu Leezyce; 31 

15) die Joſepha v. Krakowska bei dem 
Bruder ad 13 wohnhaft; 

16) der Nepomucen v. Kurnatowski; 

17) die Roſalie v. Dunin verehelichte 

Jezewska; f 

18) die Magdalena v. Dunin verehe⸗ 


rben des 


Fiskus; 


lichte Napieralowicz zu Lechlin bei 
okken; 
19) die Emilie v. Laſocka geborne v.] 35) 


bei Warſchau; 

20) die Hedwig geb. v. Dunin verwitt⸗ 
wete Kiscielniska zu Warſchau; 

21) die Sophie geb. v. Dunin verehe - 37) 
lichte v. Laſocka zu Warſchau, Wi⸗ 
dokſtraße Nr. 1574 L..; 

22) der Lucian Jurkiewicz in Polen; 

23) der Ignatz v. Kaminski zu Zaja⸗ 39) 


24) der Stanislaus v. Grabski zu 
Kunowo bei Dufznik; 

25) der Anton Boleslaus v. Wierze⸗ 
wski in Steſzewko bei Pudewitz; 

26) der Anton v. Grabski in Ruſi⸗ 

borz bei Schroda; 

der Anton v. Cieleeki; 

der Thadeus v. Cieleeki; 

der Johann v. Cielecki; 

der Jofeph v. Cielecki; 

) die Sophie geb. v. Swieczkowska 

verwittwete v. Cielecka; 

32) die Klementine v. Suchodolska 
geb. v. Cieleeka; 

33) die Königlich Preußiſche Regierung zu 
Poſen, als Vertreterin des Domänen 


4 - 7 * — * 


14 Oktober 1809. 


Hoelſcher aus Harpe, Kettloy aus Münſter, Stern aus Barmen, Wurmß aus 
Bielefeld, Manneheimer aus London, Alf aus Königsberg. 

SCHWARZER AbLER. Die Gutsbeſitzer Frau v. Bogdanska aus 
Woyciechowo, Frau v. Okulicz aus Lubiatowko, Hardenak aus Lubowice, 
die Rittergutsbeſitzer v. Polczynski auf Zakrzewo, v. Garczynski und Fam. 
auf Popkowo, v. Garczynski und Fam. auf Wegorzewo, Akademiker Bo- 
guslawski aus Berlin, Gymnaſtallehrer Paczkowski aus Gneſen, Frau Po⸗ 
dleska aus Wegorzewo, Frau Chmielinska aus Jaraczewo, Frau Drzenska, 
Frau Lewinska und Frau Pradzynska aus Nowydwor. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Blociſzewski 
und Frau auf Chlonie, v. Treskow und Frau auf Bollochowo, Frau v. Be⸗ 
gan aus Paris, Jakobi mit Frau und Rud. Jakobi auf Trzcianka, v. Ra⸗ 
donski und Frau, Jul. Jakobi auf Wittkowice, Rolin auf Gowarzewo, Land⸗ 
ſtallmeiſter v. Kotze aus Zirke, Lieutenant a. D. Elsner aus Obornik, Hütten⸗ 
direktor Leder aus Zahrze, die Lieutenants v. Sanden aus Magdeburg, v. Zitt⸗ 
witz aus Gneſen, Brennereiverwalter Woydt aus Sliwno, die Kaufleute Fer⸗ 
rari, Lindenau, Grotjahn, Selig und Kerſten aus Berlin, Kinne aus Altona, 
Pfeffer aus Breslau, Dattmann aus Leipzig, Hauswald aus Magdeburg, 
Reimann aus Erfurt, Jaſſe aus Glatz. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutöbefiger v. Rychlowski 
auf Drobnin, v. Szoldrski auf Garzyn, v. er. me auf Zabno, v. Do⸗ 
brzyeki auf Bomblin, v. Loſſow mit Familie auf Lesniewo, v. Sulerzeki auf 
Neudorf, Frau v. Grudzieleka auf Soleczno, Kaufmann Leiſtikow aus Thorn, 
Probſt Fromholz aus Nekla, Seminar⸗Direktor Speers aus Exin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Malezewskt auf Smolary, 
Frau Hänſch und Tochter auf Jaromierz, die Gutsbeſitzer Heikerodt aus 
Plawce, Morgenftern aus Starzyny, Frau Hautz und Sohn aus Kolatka, 
Stiftsgüter⸗Adminiſtrator Briefe aus Luboein, die Landwirthe Gebr. Gorski 
aus Polen, Dr. Ekert und Sohn aus Schroda, die Gymnaſtaſten Gebr. 
Düͤtſchke aus Rombcezyn, Kaufm. Heyne und die Cand. theol. Huth u. Plath 
aus Berlin, Anklam aus Behle, Müller und Schik aus Plön. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Spediteur Skokaleck aus 
Brorki, Maſchinenbauer Breyer aus Breslau, Fräul. Sänger aus Droſſen, 
die Kaufleute Wernitz aus Breslau, Kroch aus Rawicz und Roſenberg aus 
| Gnefen, Probſt Murzuski aus Wreſchen, Lehrer Vepel aus Sobronowie. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Vorwerksbeſitzer Genge 
nebft Sohn aus Schwerin a. W., Kaufmann Cohn aus Breslau, Partiku⸗ 
lier Jaſinski aus Samter, Student Hoffmann aus Berlin, Landwirth Ko- 
teckt aus Klenka. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Meyer aus Berlin, Landeck aus 
Wongrowiec, Lemmel und Sternberg aus Pleſchen, Referendar Lemmel 
aus Berlin, Baumeiſter Rakowski aus Miloslaw, Beamter Gertig aus 
Zakrzewo. 
Das Hamburg -Newyorker Poſtdampfſchiff j 

CIMBRIA, Kapitain Haaek, 
am 28. Sept. von Newyork abgegangen, tft nach einer Reiſe von 9 Ta⸗ 
gen 16 Stunden am 4. d. Nachmittags in Plymouth angekommen, und 
dat, nachdem es daſelbſt die Verein. Staaten⸗Poſt, ſowie die für England 
beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 5 Uhr die Reife via Cherbourg nach 
Hamburg fortgeſetzt. 

Daſſelbe überbringt 96 Paſſagiere, 72 Briefſäcke, 900 Tons Ladung. 
Hamburg, 9. Oktober 1869. 

Das Hamburg- Newyorker Poſtdampfſchiff 

HAMMONIA, Kapitain Meier, 
welches am 22. Sept. von bier und am 25. Sept, von Havre abgegangen, 
iſt am 7. d. M. 4 Uhr Nachmitt. wohlbehalten in Newyork angekommen. 
(Eingeſandt.) 
Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry bes 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt fie mit beſtem Erfolge ange 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber», Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blajen-, und Nierenleiden, Schwind⸗ — 
ſucht, Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bröhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen * — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und eg Chokolade nährt; Erwachſene, 
Kir die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bes 
tenen. . 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sb 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 1 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guftav Wa A 
Königsberg i. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bro MIR, S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


— 


34) die Frau Theodora v. Wegierska 
in Samter; 
die sr Antonina v. Szoldrska 

zu Dzierzbia bei Stawicke zu Deutſch⸗Poppen bei Schmiegel; 
chau; 36) die Kaſimira v. Tarnowska und 
deren Vater v. Tarnowski in Kli⸗ 
ſztow bei Sieradz in Polen; 7 
die Anna v. Kaltſtein in Blotnica 
bei Priement; g 
der Adam Joſeph v. Wegierski 
in Wrzacach bei u. 
die Michalina v. Kierska in Gar 
zawy bei Samter; 

40) die Emma v. Koſinska in Poſen. 

Es ergeht nunmehr an alle Diejenigen, 
welche nähere oder gleich nahe Erbanſprüche 
an den Nachlaß zu haben vermeinen, die Auf⸗ 
forderung, ihre Anſprüche bis zu dem 


auf den 12. Mai 1870, 


Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Orlovius an⸗ 
ſtehenden Termine a ge ra 4 
nach Ablauf des Termins die Erbbeſcheinigung 
ausgeſtellt werden wird. 
Poſen, den 4. Juni 1869. 


Königlich Preußiſches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung 


bet Samter; 


6 


Tanz⸗Unerricht. FFilzhüte für D : . 
e onderer Den fehr geehrten Herrſchaften zeige ich dernifirt 1 & Martin 8 


2 2 meine in Poſen (St. Martin 3, Parterre) Die frükere ! 75 
Jamilien-Verhällniſſe erfolgte ankunft gang ergebenft an. Schein m, nab der Werther ruhe, debe 10 
he = Aa fe in Oberſchleſten zu 4. Eichstedt. Tanz. u. Balletlebrer 1 und empfehle ich mich zum Bär 
verkaufen. Daſſelbe liegt in ſchöner Gegend 5 5 8.8 5 ben ſämmtlicher Stoffe in Wolle, Baumwolle 
in bes Nähe einer Kreis tadt und 1¼ Meile An Feuer ungs⸗Intereſſenten. hg und 3 1 Desgleichen werden bet 
von der Eiſenbahn entfernt und beſteht aus ee war 1 mir fertige Kleidungsſtücke aufs Beſte gerei- 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein- 4400 Morgen, darunter 3500 Acker u. Wieſen Domicil- Veränderung. nigt und gefärbt. Meine langjährige Erfah. 
geſehen werden. in hoher e lebende wie todte In-] "pie Beihelligung an einem Dachpapp⸗ Ba ee der Schönfärberfu.ft bürgt für befte 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ e a ebäulichkeiten befinden ſich im brikgeſchaft in der Stadt Gneſen veranlaßte ri und werde ich bemüht fein, die mir 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge. beften Zuſtande und find außerdem Spiritus. mich von Poſen nach Gmefen: zu aberſiedeln zukommenden Aufträge ſchnell und zu ſoliden 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkelt ge- Brennerei u. jonfige landwirthſchaftliche Fa.] Meine bisherige Beſchafti — jedoch in 9 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy⸗ . in lebhaſtem Beitſebe, der. Dampierfel- Einmanerung lud ae 9 — 2 9 

b ich i mit verbunden. , g n eith, Schönfärber. 
e . Dur Cast ua 4 Shaer 

Ah a 8 — A 5 n . — 
Aapröge ost N den een Ber; Mille beanſprucht. Alles Nähere auf franko allen 1 Staaten 9 geweſen, En Gebleichte PETER ER 922 80008 25 

Anfragen sub 4. 6581 in der Annoneen⸗ Basen Cen ee Dean N 


Reigerungsterumine anzumelden. 0 9 Thaler an, empfiehlt gegen Einſendung des 
Der Bejpluß über die Cetheilung des Zu-] Bertin, rinnen e, henden Werhälimiffen 25-50 pot. Erſparnß Betrage e apnahme 
— BEL. ? lan Brennmatertal. Zur Anlegung von Kü⸗ 


e e t ar Gustav Geissler 

id! N en 85 — 

Sonnabend, 18. Dezbr. d. 3. Eine erſte Hypothek . —.— 55 — in Friedland in Schleſien. 
Vormittags 12 uhr, auf Land, über 400 Thaler bei 1800 Thaler ſich unfehlbare und unentgeltliche Anmeifung. |- (Friedland iſt Habrikationsort.) 


im Geſchäftslokale des königl. Kreisgerichts[ Werth, k a 6% Bi ! Büchſenma 
0 erth, kann à 6% Binfen ſofort cedirt J. Schwab, A. Hoffmann, Büchſenmacher, 


hierſelbſt, Nr. 13, 5 Termine öf-] werden. 
fentlich verkündet werden > Adreſſen werden sub 4. 1 durch die Ex⸗ Archltekt Poſen, Waſſerſtraße 
Poſen, den 28. September 1869. pedition dieſer Beitung erbeten. Gneſen, Bone Berstadt 488, empfiehlt fein großes 1 — — * 
befteßen den wehren, Lefocheurx⸗Doppelflinten, von 


Mein jet 9 Jahren hier bestehendes Ge 22 Thaler an, alle Sorten von Gewehren 
u 7 


Königliches Kreis-Gericht. er indergarten 
D K g ſchäft habe ich von der Schloßſtraße nach der preiswürdig, und garantire für gutes Schießen. 


Der Sen en bene A 
uddee. eginnt feine Thätigkeit wieder Montag] Nogaſenerſtraßze ins Poſtgebäude verlegt und n 

5 5 E — den 18,, Breslauerſtraße Nr. 30 und mt came Reuben diefer Seal Jagdutenſilien jeder Art, fo auch deſtes 
Vothwendiger Verkauf werden daſelbſt Anmeldungen von Kindern ſſon aufs Reichhaltigſte verſehen. Pulver und Schrot find ſtets bei mir zu 
! * [von 3 bis 6 Jahren täglich angenommen. 41 benn ! 1 
Die in dem Dorſe Konarzewo unter Nr. Mehrere leere Oelgebinde ficden billig 

16 und 21a belegenen, im Hypothekenbuchef zum Verkauf Breslauerſtr. 31 (Apotheke). 

des Poſener Kreiſes Vol. 16, Pag. 25 seqq 7 — — — . 
resp. Pag. 113 seqq. eingetragenen, den Ge⸗ 
ſchwiſtern Caſimira, Stanislaus und 
Bronistawa Jachowski gehörigen Grund- 
ſtücke, deren Beſitztitel auf den Namen des 
Probſtes Caſimir Bortlißewsti berichtigt 
ſteht, und welche mit einem Glächeninhalte von 
30,45 Morgen reſp 2% Morgen der Grund» 
ſteuer unterliegen und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 25 Thlr. 15 Sgr. reſp. 25 
Thlr. 18 Sgr. 10%, Pf. und zur Gebäude 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 15 Thlr. 
reſp. 12 Thlr. 15 Sgr. veranlagt ſind, ſollen 
behufs Zwangsvollſtreckung im Wege der noth⸗ 

wendigen Subhaftation am 


Freitag den 10. Dez. c., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier⸗ 

ſelbſt, Geſchäftszimmer Nr. 13 verſteigert 

werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein von den Grundſtücken und 
alle ſonſtigen dieſelben betreffenden Nachrichten, 
ſowie die von den Intereſſenten etwa noch zu 
ftellenden beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen 
können im Bureau VIII. des unterzeichneten 
königlichen Kreisgerichts während der gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit 
gegen Dritte jedoch die Eintragung in das 
Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf 
die oben bezeichneten Grundſtücke geltend ma⸗ 
chen wollen, werden hierdurch aufgefordert, 


m 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ber» a H. Müldaur. 
deierun sem anzumelden 1 oa 3 EB DER 9 u a 


Der Beſchluß über die Eriheilung des Zu⸗ Das Wohnun ren - 72 a. 
gsnachweiſungsbüreau Stettiner 


ſchlags wird in dem auf von . Den befinde 
Sonnabend, 11. Dez. d. I., ach dee 19 Krenn, . Vorlland-Cement 
friſch In Original-Badung öfferirt billigft 57 koſcher 15 Fleiſchwaaren, 
in großer Auswahl täglich friſch, 


gl Baumſchule. 8 
udo absılber, 
2 20. empfiehlt 


hier, Geſchäftszimmer 13, anberaumten Ter-] Alle Sorten edler Obſtbaume, fruchttra⸗ 
F. Fromm, 


mine öffentlich verkündet werden. gende Sträucher, Alleebäume, Zierge⸗ 
Poſen, den 25. September 18:9. hölze zu Park. Anlagen, ſtarke verpflanzt 
Gute Speiſekartoffeln, weiße und E 
rothe, hat zu verkaufen das Vorwerk Sapiehaplatz 7. 
NB. Die Papiere find mit meiner Firma 


Königliches Kreisgericht. gaz oa Pap tsewä e empfiehte (illig 
Winiary. Beſtellungen und Proben 
verſehen. Aufträge nach außerhalb prompt. 


Der Subhaſtatlons. Richter. e en 1 8, 
find St. Adalbert Nr. 27 bei Herrn | 
DFriſche fette Kieler 


im Lokale des königl. Kreisgerichts hierſelbſt, 
Geſchaftszimmer Nr. 13, verfteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der HY- 
pothenſchein von dem Grundſtücke und alle 
Tonftigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo- 
wie die von den Intereſſenten bereits geftell- 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen 
Verkaufsbedingungen können im Bureau VIII. 
des unterzeichneten königlichen Kreisgerichts 


Konkurs» Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Grätz, 
I. Abtheilung, 

den 12. Oktober 1869, Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns C. 
J. Dampmann zu Neutomysl iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 11. Or⸗ 
tober 1869, Mittags 12 Uhr, feitgelegt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kämmerer a. D. Thomas zu Neutomysl 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 26. Oktober 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 
8 vor dem Kommiſſar, Herrn Kreierichter 
v. Mrozinski, anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchlage über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
eben. 

a Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel, 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

26. Oktober 1369 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon- 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an- 
dere mit denſelben gleichberechtigte Hläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be- 
ſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 

Zugleich werden alle 8 welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis 
zum 2. November 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 16. November 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 
8 vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Dr. Bernhard, Heine, 
Kübler und Klemme zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 2 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Garaſzewo unter Nr. 
14 belegene, im Hypothekenbuche des Poſener 
Kreiſes, Vol. 42., Pag. 561 seqq. eingetra- 
ene, dem Valentin Rybarezyk und deſſen 
hefrau Anna geborne Kedziora gehörige 
Grundſtück, welches mit einem Flächen⸗Inhalte 
von 122% Morgen der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
74 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 30 Thlr. ver- 
anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am 
Dienſtag den 21. Dez. d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Königl. Kreisgerichts, 
Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundftüde und alle 


findet ſich jetzt vis-A-vis Breslauerſtraße und Markt ⸗Ecke 61. Zahnſchmerzen für immer 8 
Gustav Bartsch, b 8% e Ben le 


5 ohne verkittet oder plombirt zu werden, durch 
Uhrmacher. mein weltberühmtes Zahnmundwaſſer. 


E. Hückstaedt in Berlin, 
Prinzenſtraße Nr. 37. 


Zu haben à Flaſche 5 Sgr. 
bei Frau Am. Wuttke 
in Poſen, Waſſerſtr. 8—9. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß 
am Sonntag den 17. d. Mts. 


die Eröffnung 
meines am Wilhelmsplatz Nr. 16 neu errichteten 


Wein- und Bier-Lokals 


ſtattfinden wird. 

In dieſen ſehr geräumigen, mit allem möglichem Kom- 
fort zu einem behaglichen Aufenthalt geſtalteten Lokalitäten 
wird den geehrten Gäſten 

echtes Nürnberger und Waldſchlößchen-Bier, reine 
Beine, guter Kaffee ꝛc, ſowie exquifite Küche 
jeder Zeit geboten und für exakte Bedienung ſtets Sorge 
getragen werden. i 6 

Voſen, den 14. Oktober 1869. 


Da ſchon feit einiger Zeit die Klauen⸗ 
ſeuche am Vieh herrſchte, kam ich auf 
den glücklichen Gedanken den berühmten 
Roſenbalſam als Heilmittel zu pro. 
diren. Ich gebrauchte denſelben auf 
etwas Fel oder Flachs geſchmiert, 
legte daſſelbe zwiſchen die Klauen und 


2 befeſtigte es dann am Bein. Dieſer 


2 Verband wurde täglich zweimal er⸗ 
neuert. Auf dieſe Weiſe war mein 
Vieh binnen 4 — 5 Tagen vollſtändig 
geheilt. Dies beſcheinige ich hiermit 
der Wahrheit gemäß. 


Oberdiebach bei B 
den 86. Auguß 1888840 


Jakob Stüber, Winzer. 


Zu beziehen durch G. A. W. 
Mayer in Breslau in Doſen zu 
15 Sgr. und 7½ Sgr. 


proklama. —Dominſum Samtomaysl hat 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der Hellen 40 . 7 
den minorennen Geſchwiſtern Palacz geböri- 9 9 55 N Hopfen 
gen Grundſtücke Görezyn Nr. 13 A., 50 u. san 


—— : £ Kunſtgärtner. 
Thomas entgegen zu nehmen. 


ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo] 09, von denen das Erſtere auf 7116 Thlr.] esrss 1 er 
wie die * nn arte geſtellten Ba 2 915 ve a 1 5 : Southdow Bö Sproiten und Hambur⸗ \ 
oder noch zu ftellenden befonderen Ver⸗ gr. un as dritte auf 1681 Thlr. 163 E 00 0 1 . > A 3 
. 3 im 9 Hör Se. 1 Pfg. abgeſchätzt iſt, haben wir einen 2 2 = ger Speck⸗Bücklinge 
ee eee ee eee, e Die neubegründete Southdown⸗Stammſchäferel zu Thereſienſtein bei Krotoſchin 
8 Dienſtſtunden ein⸗ auf den 30. November bi Prov. Poſen, hat den Beet der erften felbfigeaüchteten Boilblut Bote eröffnet. jet, empfehlen 

Diejenigen Perſonen, 250 Eigenthums⸗ an Ort . . ta er me n Aa e . 5 W F Meyer & Co 
rechte oder welche hypothekarlſch nicht einge- t ; 1 D . » PR ypi K 
— 1 Realrechte, n Bietfamtait 90 derrn Kreisgerichtsrath Strauch anberaumt le F. Adolph Schumann ſche Vorzellan⸗ Niederlage / Wilhelmsplatz 2 ) 
Be e Bann ee bee eee Ta e he eee 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das } n A = : — I —-—-—-— 

BETEN Sei ya Baal Kar ST M. Kilinski & Comp. im Bazar, |. ester 

wollen, werden bierdurch aufgefordert, ihre] werden. 2 809 a 0 Ile Ochmig’s Hotel de France empfehle 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver ‚Polen, MN Oktober 05. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Porzellan, Glas und Lampen zu ſoliden Preiſen bei ae. Sete. 0 
N int en 1 Königliches Kreisgericht. nine ln ri Bedienung. 1 | dr. Hehhte u. Barſe Donnerft. U. v Kleiſchoff. 
dale e l dem auf 1I. Abtheilung. e Preiſen en werden in jedem beliebigen Decort und aus jedweder Fabrik zu Friſch geſchoſſene 1 


Donnerſtag den 23. Dez. d. J., 
Vormittags um 12 uhr, 

im Geſchäftslokale des hieſigen königl. Kreisge⸗ 

richts, Zimmer Nr. 13, anberaumten Termine 


Gutsverkauf. asien 


Eine Ackerwirthſchaft, | Meile von 
Gnefen ½ Meile von der Bahn entfernt, 164 


Soulhdown⸗ Böcke 


verkauft das Dominium Gross 


offerirt 


e Sonntag 

. den 17. mit 
! 0 dem Frühzuge 

;( Rrreffe ich wie. 


tlich verkündet werden. Morgen groß, inkl 20 Morgen zweiſchüriger BEE : .ß% : 
2 Poſen, den 2 Ditober 1800. Wiſen theilweiſe Wetzenboden, mit Wohn. 1 r Netzbrücher Schwein bei Glogau, Nieder⸗ . E'romm. 
f haus, Scheuer und Stallungen, iR aus freier Kauahe und Kälber in Schleſien. Sapiehaplatz 7. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Stadt Poſen auf der Vor⸗ 
ſtadt Oſtrowek unter Nr. 5 belegene, im 
Hypothekenbuche Vol. I. Pag. 25 seqq. ein, 
getragene, der verehelichten Valeria Theo⸗ 
dora Pawlicka geborenen Janiſsewska 
gehörige Grundſtück, welches mit einem Flä⸗ 
chen⸗Inhalte von 0% Morgen der Grundſteuer 
nicht unterliegt und zur Gebäudefteuer mit 


Hand, mit oder ohne Inventarium, zu ver- 
kaufen. Anzahlung 3000 Thaler. — Nähere 
Auskunft ertheilt Kantor Sehmoc in 
Czerniejewo. 0 


a Ein Vorwerk 

in der Nähe Poſens von 400 Mg 
mit einer kürzlich erbauten nenein⸗ 
gerichteten Waſſermühle, an die neue 
Poſen⸗Thorner Bahn angrenzend, iſt 


Helles trockenes Seegras ug 


auf ein. 1 
lempfieblt Leid. Appel, Bergſtraße 


b. Hamann, 
AVIS. 
Von diesjähriger 1869er Ernte 


wirklich echter importirter 
einem Nutzungswerthe von 20 Thle veranlagt! Familienverhältniſſe halber ſofort bil Havanna- Cigarren 


iR, toll dehufs Swangsvolfttedung im Wege lig zu verkaufen. Die Mühle bringt empfing ich direkt von Havanna per Schiff Hammonta die erſte Sendung. Die Ci. 
Mülttwoch d a am N einen Reinertrag von 1000 Thlr. jährlich. [gg garren ſind 11. 1. Ren und rt. Luftung. 

ttwoch den 15. Dezbr. d. J., [Näheres zu erfragen in Mullakshauſen Unter den Linden % . 

Nahmittass 4 Uhr, y bei Poſen, 1 Treppe hoch. 1 u enner y Unter den Linden 22, Berlin 


* Von feinen Hamburger „koſcher 
2 Fleiſchwaaren erhalt ſtets friſche A 
= 3ufend. u. empf. befond. zu Beftlicht. melang. 
Aufſchnit auf deker. Kabarets Hletschoff. 


N Grünberger Kur⸗ und 3 
Speiſe⸗ Weintrauben das 
Brutto. Pfund 3 Sgr., 10 Pfd. 


incl. Verpackung 1 Thlr. ‚ver 
fende gegen Franko -Ein ſendung des Betrages. 
Ferner empfeble Backobſt pr. Pfd.: Birnen 
ungeſch. 3 Sgr., geſch. 6; Aepfel 4, geſch. ti; 
Pflaumen 3; Pflaumenmus beſter Qua⸗ 
itat 3 Sgr.; Nüffe Schock 2½ Sgr 8 
Ludwig Stern, 
Grünberg i. [Schl. ke 


Br. fett. Kieler Sprotten empf. Kietfhoff- 


10 


Friſche grüne Rapskuchen empfiehlt 
ab hier und allen Bahnſtationen billigſt 
Manasse Werner, 
Gr. Gerberſtraße 17. 


Ein Laden zu ver⸗ 


Ich ſuche für meine Konditorei einen 
Lehrling. 


. Sobeski. 


Für ein Verſicherungsdüreau wird ein Lehr⸗ 


Die Pastilles digestives de Bilin. 


(Biliner Verdauungs-Zeiteln.) 
Aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnen und durch die Aufnahme als Heilmittel 
in die österreichische Pharmakopoe ausgezeichnet, bewähren sich als vorzügliches 
Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung in 


Den Herren Bewerbern zur 
Nachricht, daß die Beamtenſtelle in 
Neudorf bei Wronke beſetzt iſt. 


1 


W 

Folge Ueberladung des Magens mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem n; ling und ein mit Bu arnung. 

Aufstosen und „chronischen Magenkatarrhen, wirken überraschend im „indlichen miethen Hötel de France. id Bei C Der nachſtehende von mir ausgeſtellte und 
rganismus bei der SKrophulose, und sin ei onie des Magens un armkanals| , — I i in Blank irt 5 5 

zufolge sitzender — — eine wahre Sacra ancora der gequälten Patienten Ein möbl. Zummer fofort zu vermiethen ee 5. B. Beschaftigung sub X. ſin Blanto gerirte Prima. Wechſele 


St. Martin 25, 3 Treppen. 


(Auszug aus k. k. Hofrath Dr. Löschners Schrift.) 1 
Man ſucht ein möblirtes Zimmer. Gegend: 


Die Biliner Pastilles werden nur in versiegelten und etiquettirten grossen und 


«Bojanomo, den II. Sept. 1869. 


Tüchtige Gouvernanten, deutſche, franz. Pr. Cour. 70 Thlr. 


kleinen Schachteln versendet. Wilhelmsſtr., St. Martin, Bergſtr.⸗Ecke. Gef. Bi a * ee 8 bir en Fee 5 zahlen Sie 
1 j ff x ‚ 2128. fü tima. 
Depot in Posen in der königlichen Hof-Apotheke, Zit mit Brisong: erbeten sub A. K. rn is, Sen eee bon mie Kiof De Summe dn 
Wilheimsstrasse 22. Ei ER — Als Miethsfrau 28 . 1 Br Courant. 
. * 2 228 en Wer n m f 
H. R. F. L. Industrie-Direktion 6 . ene a Dehnung Ian Fre 
zu Bilin in Böhmen. er deutſchen und polniſchen Sprache € l e Nane e Herrn Guſtav Leuschner, Waſchke, 


2 kur ii, noch En Setzer, 
önnen ſofort eintreten bei 

Ober-Ungar weine. bee 4 0. 

Meine in Ungarn ersönlich von den Produ- Agenten und Reiſende, die den Verkauf 


ee — E 5 ſes Wechſels. 
Sapizchlabter, nl für Budoluder, Adolph Wollstein iſt aus meinem 
. erhändler, Gala 2 „ 
centen angekauf ten Weine habe erhalten und 
empfehle solche zu den billigsten Engrospreisen. 


Bojanowo, 10. Oktober 1469, 
Geſchäft entlaſſen. Moritz Cohn. 
waaren⸗ u Kunſthandlungen bei hoher 
J. Ciel 2 
„. Cote. 
ar — ee 


ahlbar bei der Königl. . 
auch das Schneidern erlernt hat, ſucht eine la Rawier⸗ : ee 
fe ruhen ar 8 4 sr iR auf dem Poſtwege von hier nach Breslau 
Halbdorfrafe Rr. 8d. 2 verloren gegangen, id warne vor Ankauf die⸗ 


a C. 5. e a 8 Kintenteie, Haushaltungs- Kalender für das Jahr 1870. 


Berlin, U. d Linden (0 richten. . 
12 Auswärfiges. Compfoir- Kalender 8 8 4 


Für ein altes renommirtes Deſtillations⸗ und 


ntlaf 0 15 L. Rawilezer. 
Provifion und ſehr wenig Muſtern überneh⸗ In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Rolonialaarengefdäft er ein Buöhalter Vrerlangsbandlung. 5 
d ein Lehrling zum foforiigen Antritt ge: Die Beerdigung des Bädermeiflers 
Produete von = Pr .. Näheres bet gung des Backermeiſters 
A. Benites & Co. La Plata Fleisch-Extract. tun. N ala Berner einri 2 ? 
BUENOS AYRES 7 0 
. (Extraetum Carnis Liebig) Gr. Gerberſtr. 17. 


Irrns c N General- Consiguatair für den europäischen ®| Fur mein Kolonialwaaren-Geſchaft ſuche 7 


Belgien. 


Qualität garantirt. 


Brüssel. 
Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in 


Vollständige Reinheit und vorzügliche 
Vortheilhaft für Haus- 
haltungen, Reisende, Marine, Restauratio- 


alt, welcher das Brennen der Ziegel in Ring⸗ 
öfen ſeit 6 Jahren ſelbſtſtändig betreibt, mit 


M. Leitlgeber’s Buchhdl 


Heute Donnerftag den 14. und 
Freitag den 15. Oktober 


der Fabrikatſon der Drainröhren gründlich 
bekannt iſt, auch Kautton beſtellen kann, ſucht 
zum J. April 1870 anderweite Stellung. 


Rettungs- Verein. 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher engagirten Mitglieder. 


5 : h range: ZN Allen Denen, die ſich an der Beerdigun 
N. 4. ‚ Continent zum ſofortigen Eintritt einen tüchtigen Ver⸗ { 8 
ER 0 . A. DE MOT in Brüssel. käufer, welcher der deutfchen und polnischen Vertuch marine flight D fe 
ATS, ; Analisirt und 1 durch die Herren Sprache mächtig iſt. Poſen, den 14 Dh be 1869 
S rofessoren H M d ' ö Se King 

S J. B. Depaire und Th. Jouret D ansar Friederike Altmann. 
8 in un Bentſchen Volksgarten-Saal. 
8 Ein verhetratheter Zieglermeiſter, 32 J a 


i - 0. i Unſer Ehrenkamerad Carl Heinrich Bock deute Donnerſtag: Zum zweilen Male: 
; n Bl ig Ab" liR geftern geflorben. Zur feierlichen Weerdir Fucifer und Vadter 
N P B Poranfalt| ung laden wir hiermit ſämmtliche itglied : 
en Silberne Medaille. Altona 180, indie tene Faber Mbiteilungen dee Beitungeoereins auf DET: Der grüne Teufel. 
0E AR a Ausserordentlich kräftigend i > Blöreitag den 15. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr] Grobe Drig.-Zauber- Pantomine mit Tanz. 
Argentinische Republik. für Genesende, Kinder ete. . lergebenſt ein. Arrangirt von Herrn Alfonſo. Pe 
1 Pfd. 8 9 Die Unter- Schneider Der Verſammlungsort it Wronkerſtr. 5. „ Muſit von A Wenpbal. 1 
Extract schriften NN 8 Poſen, den 14. Oktober 1869. Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1⅛ Sgr. 3 
ae ale zeichen Pengenann- für Lieferungsarbeiten werden Der Vorſtand. ge en 2 be 
2 . * ur 1 RZ € , 
Nahrhaftig- eichen. ter Professo- I geſucht. Familien-Nachrichten. das Letal gebracht werden. , 
keit von 35 ren befinden J : Jacob Die Verlobung unferer Tochter Salomea Emil Tauber, — 
Pfd. Ochsen- sich auf je- ilhelmsvl Ni 7 mit Hrn. N. B. Friedmann aus Kempen Täglich friſche 
feisch, ei dem Topf eee Sr. 7. ee Sig, Hen g e. Engl. Auftern dun > So: 
0 8 0 eunden hiermit an. . 
6 Eduar d Stiller, Posen. 5 M. Friedmann und Frau Holſt. z a Dugend 15 Sgr. 


Kno- 
Ein zuverlaſſiger Voigt kann ſich zum 
* Haupt-Agent. gen gratis verab- Antritt Neujahr in Raköwka bei Czempin aus Schrim m. empfiehlt 


4 


Fett — ulli a 
Detail- engl. Pfd. Topf. ½ engl. Pfd. Topf. '/ . fd Topf Em fan ed er ablegen . Als Verlobte empfehlen ſich: J us Buckow, 
- . 5 8 x 7 \ 5 er, ? e 
Preise: | ü Thlr. 3. 5 Sgr. & Thlr. 1. 20 Sgr. — a 27½ Sgr. re mit guten Atleſten verſehener 1 Th. Baldenius Söhne Nachf., 


/ engl. Pfd. Topf. a 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
Thätige Agenten werden gesucht. 


Dampfſchiff „Smidt“ 
I CI 


. asse 


, Bremen u Newyork 
fährt am Donnerſtag, den 4. November 1869. 


Paſſagepreiſe: I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 45 Thlr., Zwiſchendeck 40 Thlr. Courant 
0 er vollftändiger Vetoſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr 
Ueberfahrts⸗Bedingungen und ſonſtige Auskunft durch ö 


G. Lange & © 


Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


Schweidnitzer Keller. 
Täglich Eisbeine mit Meerrettig und 
Sonnabend den 16. 
Friſche Keſſelwurſt mit Schmorkohl. 
+ 2 Li J. Graetz. - 
Ein Reſtaurations⸗Keller⸗Lokal, 
gut gelegen, renovirt und bald zu beziehen, iſt 


zu vermiethen. Näheres bei 
Witwe Henriette Riebe E Dramge, Briebrihst. 19. 
und Kinder. 


Heute früh 8 Uhr verſchied ſanft nach lan- WR urſt mit Schmorkohl 
gem Leiden unſer geliebter Sohn und Bruder, heute, ſowie vorzüglich ſchoͤnes Grätzer 
der Juſtizaktuar Richard Heinrich. Tief.] Bier und Bayriſch Bier verabreiche durch 
betrübt zeigen wir dies entfernten Berwand. |die Weidmann ſche Bierſchenkmaſchine 
ten, Freunden und Bekannten = ea an. [per Luftdruck. 

Samter, den 13 Oktober 1869. 
Morlimer Scholtz. Die hinterbliebenne Eltern u. Geſchwiſter. 


Kellner findet eine gute Stelle auf einem 
Bahnhofe; das Nähere durch Samuel 
Lichtenstein in Bromberg. 


Schrimm. Kempen. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Pe = - i — = Anzeige, daß unſere Tante und Großtante, die 
In mein Kolonialwaaren⸗, Eiſen⸗ rer ee geb. EN 

IE E B Dienſtag den 12. m Alter von ahr 
und Spiritus⸗Geſchäft können zweiſ? Monat an der Gelbſucht und Altersſchwäche 

Lehrlinge, moſaiſchen Glaubens, nac kurzem Krankenlager fanft entſchlafen ift. 

ſofort eintreten. 


. — . findet 1 > 05 DB; 

2 > Nachmittags r, vom Trauerhau 2 

Szarnikan, den 13. Okt. 1869.|ievenspof 9 Si 
Isidor Fraustadt. 


lebenshof Nr. 2) aus ſtatt; um ftille Theil. 
nahme bitten die Hinterbliebenen 


Förſen-Celegranune. 


Berlin, den 14. Oktober 1969. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


rn Not, v. 3. v. 11 Not. v. 13. v. 12. 
oggen, feſt. el x 
Derbſt.. 47 47 46 Bondanäsie: gefhäftslos. _ 
Okt.⸗Nov. 47 48 46 .-Poſ. St.-Att. 00 60 605 
Früßſahr 46 45 45 [Franzoſen . . 2047 20 205 
Nanalliſte: | Lomdarden . . 1894 139% 130 
nicht gemeldet. Pr. St. Schuldſch. 78 | 78: | 781 
Müböl, feſt. Neue Poſ. Pfanddr. 814 812 | BI} 
N 12% 12½ 12½[Poſ. Rentenbriefe 84 | 844 84 
übjahr 12% 12 | 128 [Ruſſ. Banknoten 764 | 764 | 764 
Eyiritus, feſt Poln. Lig.-Pfdbr. 56 575 | 57 
Dass „ 16 | 164 157% 1860 Looſe .. 77% | 774 | 77% 
kt.- Nov. 15 15½% 15 [Italiener. . 52% | 52% 527 
Frühſahr .. 15% | 155 15% [Amerikaner. 884 | 884 88 
Kanalliſte: Marten. 0. . 711 413 4 
nicht gemeldet. Rumänier . . 71 71 7 


Stettin, den 14. Oktober 1869, (Marense & Mask.) 


Mot. v. 18. Not. v. 13 
Weizen, matt. Spiritus, feſt. 
Okiober 63 63 Oktober. 1 154 | 157% 
Okt.⸗Nov. 63 63 Okt⸗Nov. 15 15 
Früdſabr 65 65 [ Frühſan r 151 15} 
oggen, feſt Rüböl, ruhig. 
ktoder 465 | 46} SHE IF .9 . ..30 1274 
Oft.-Nov. 454 | 45} April⸗Mai 1870 . 124 | 124 
Orahjayr . 444 444 
Pörſe zu Poſen 
am 14 Oktober 1869. 
rande. Wofener 33% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 


j 8} @d., do. Mintenpriefr 1 Br., do. Provinzial» Bankaktien —, do. 
5 % Provinzial-Obligetionen 983 Br., poln. Banknoten 754 Gd. 

tler Bericht.] Roggen Ip. 25 pr. Säeffel 2000 Pfd.] 
dr. Perbſt 433 Dit. 42}, Okt-⸗Nov. 423, Nov.⸗Dez. 424 Brühjahr 1870 43. 


Spiritus [p 00 Quart = d %, Zralles] (mit Has) gekündigt 
9000 Quart. pr. Okt. 144, Novbr. 14}, Dezbr. 144. April-Mai 1870 
im Verbande 141. 


Fonds. nn 3 %u Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 
Br., 4% Bof. Pfandbr. 813 Gd. 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. dat Br, 
47% do. Prov.⸗Bank 1014 d, 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt⸗ 
Oblig. 93 bz., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 604 bz., 4% Berlin-Görl. do —, 
5 % Ital. Anleihe ult. 525 bz, 6%, Amerikan. do. (de 1882) ult. 883 bz. 
5% Türk. do. (de 1865) ult. 41 Br, 5% Oeſterr.- franz. Staatsbahn 205 
Od, 5% do. Südbahn (Lomb.) 139 Gd., 7% Rumän. Eifenb.-Anl. 713 bz. 

Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 787 bz 

om [rivatber icht Wetter t bewölkt. Roggen: ermattend. 
pr. Okt. a bz. 43 Gd., Okt.⸗Nov. 428—} bz, Br. u. @b., Nov.-Dez do. 
drüblabr 40 421 dz 

Spiritus: höher. Gekündigt 9000 Quart. pr. Oktör 143 ba. u. Gd., 
Nov 14 ½ bz. u. Gd., Dez 14¼ 3 bz., Br. u. Gd., April Ma 1477 


bis & bz. u. Br. — 
Produßten : Börde. 


Berlin, 13. Oktober. Wind: SW. Barometer 281. Thermometer: 
14 . Witterung: ſchön. — Im Verkehr mit Roggen machte fi) auch 
heute die Unzulänglichkeit des Angebots auf Termine gegenüber der Kauf⸗ 
luft bemerkbar und eine weitere mäßige Preisſteigerung ging hieraus her. 
vor. Loko iſt der Handel mäßig geweſen. Feine Waare bleibt bequem zu 
verwenden, andere Sorten ſind nicht ſonderlich beliebt. Gekündigt 2000 Ctr. 
Kündigungspreis 474 Rt. — Roggenmehl höher — Weizen iſt weſent⸗ 
lich beſſer bezahlt worden. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 584 Rt. 
— Hafer loko und auf Termine in feſter Haltung. Gekündigt 1200 Eir 
Kündigungspreis 271 Rt. — Rüböl iſt bei etwas beſſerer Frage um eine 
Kleinigkeit döher zu verwerthen geweſen. — Petroleum. Gekündigt 1000 
Ctr. Kündigungspreis 8 Rt. Spiritus hat ſich im Werthe im All⸗ 
gemeinen gut behauptet; nur Okt., der immer beſonders knapp offerirt 
worden, brachte abermals etwas höheren Kurs. Gek. 10,000 Quart. Kündi⸗ 
gungspreis 154 Rt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 56—74 Rt nach Qua 
lität, gelber mecklenb. 61 bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 574 a 59 Rt. 
bz, Okt ⸗Nov. do, Nov.⸗Dez. 587 a 59 bz., April- Mai 61} a} a 62} dz, 
Mai⸗Juni 62} a 63 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 46} a 49 Rt dz, 


H. Seiffert, Walliſchei 91. 


per dieſen Monat 47} a 474 Rt. bz., Okt.⸗Nov. 468 a 47 0 463 bz., Nov.⸗Dez. 
45 a 4 a 46 bz., April. Mai 454 u 45 bz., Mal- Junt 464 bz. — Ger ſte 
loko pr. 1750 Pfd. 39- 52 Rt nach Dualität. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 
25— 29 Rt. nach Qualität, 254 a 28 bz., per dieſen Monat 27 Rt. bz, Okt. 
Nov. 263 bz., Nov⸗Dez —, April-Mat 26} a 26} dz., Mal-Juni 27 bz. — 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62—67 Rt nach Qualität Futterwaare 
55-59 Rt. nach Qualität 


Mt. dz., Br. u. d., Okt⸗Nov 15 a g dz. u. Gd. 15 8 
154 Br, 155 Gd. Mat. Junt 158 4 

b3., Jun] -Juli 15½ 4 f b3., Juli⸗Auguſt 16 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 
0 44 4 Rt., 9 4 — 58 Rt. Roggenmehl Nr. 0 38 —3} 
Rt. Nr 0 u 1 33—3 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sad. — Roggen 
mehl Nr. 0. u. 1. pr Ctr. unverfteuert inkl. Sad; per dieſen Monat 3 Rt. 
9. Sgr. Br., Okt⸗Nov. 3 Rt. 64 Sgr. a 3 / 8 Sgr. bz, Nov⸗Dez. 3 Rt. 
61 Sgr. dz. Dez ⸗Jan. 3 Rt. 64 Sgr. bz., Jan.⸗Jebr. 3 Rt. 6} Sgr. Br., 
April-Mat 3 Rt. 54 Sgr. dz. (B. H. 3.) 


Stettin, 13 Oltbr. [Amtlicher Berlcht.] Wetter ſchön. Ther⸗ 
mometer: + 13 R Barometer: 28. 6. Wind: SW. — Weizen etwas 
feſter, p. 2128 Pfd. loko gelber inland. neuer 58 64 Rt., alter feiner 68—72 
Rt. nom., bunter poln. 51 62 Rt., ungar. 56 — 60 Rt., feiner 63—68 Rt., 
83 f8bpfd gelder pr. Okt. 63634 ba, Okt.⸗Rov. do, Früdjabr 6, 65} b 
— Roggen etwas feſter, p. 2000 Pfd loko 8 pfd 48 Rt, Sopfd. 46147 
Rt., ordin. 451—4 Rt., pr. Okt 46, 464 bz. Okt.⸗Nov. 45 — 454 bz., Früh ⸗ 
jahr 444, 3 bz. _Gerfte matt, p 1750 Pfd. loko oderbr. 42—44 Mt, 
ſchleſ. 43 Rt, 69. 70pfd. ſchleſ. Frühſahr 43 Rt. Br. — Hafer unverändert, 
p. 1300 Pfd. loko 27—28 Rt. 47 (bOpfd. pr Okt. 28 Br, Frühjahr 274 Br. 
— Erbſen ruhig, p. 2250 Pfd. loko Futter. 54 56 R., Koch- 57 59 Rt. 
pr. Frühſahr Futter- 49 Br. — Binterrübfen loko p. 1800 Pfd. 102 Rt. dz 


Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen afer Erbſen 
52 60 4447 27 53 57 Rt. 


deu 10-17} Sgr., Stroh 6—7 Kt., Kartoffeln 10--12 Kt. 


7 
. 


Br., 78 Gd. 


Per ult. fix: Koſel 1103 bez. u. 


— Rüböl behauptet, loko 124 Rt. Br., pr. Okt. 124 Br., ½% Gd., Okt.⸗Nov. 
u. Nov.⸗Dez. 124 Br., April⸗Mai 123 Gd. — Spiritus feſter, loko ohne 
Jaß 16 Rt. bz., pr. Okt. 15 bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 15 bz. u. d., diahr 
155 bz. — Angemeldet: 100 W. Wetzen, 50 W. Roggen, 10,000 Quart 
Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 634 Rt. Roggen 46 Rt. 
Rüböl 123 Rt. Spiritus 15% Rt. — Petroleum gut behauptet, loko 
8}, 4 Sit. bz. pr. Okt.⸗Nov. 8} bz, 84 Br., ſchwimmend 83 bz., Nov.⸗Dez. 
85 bz. 84 Br, Dez.⸗Jan. 85, 8 dz., Jan.⸗Febr. 8$ Br. — Hering, fcott. 
crown und full 132, 8 Rt. tr. dz. — Schweineſchmalz, ungar. loko 68 
Sgr. bz, von der Bahn 61 Sgr. dz. (Off.-8.) 

Breslau, 13. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) höher, pr. Okt. 46 Br., Okt.⸗Rovbr. 444 bz., Nov.⸗Dez. 432 
ba., ſchließt 4 Gd., Dez.⸗Jan. u. Jan.-Bebr 434 Br. April-Mat 43— bz. u. 
Gd. — Weizen pr. Okt. 60 Br. — Gerſte pr. Okt. 47 Br. — Hafer 
pr. Okt. u. Okt.⸗Nov. 42 Br. — Raps pr. Okt. 114 Br. — Lupinen wenig 
deachtet, p. 90 Pfd. 49.52 Sgr. — Rübsöl matter, loko 124 Br., pr. Okt. 
12% bz. u. Br., Okt.⸗Kopbr. 124 bz. u. Br, Nov.⸗Dez. 123 bz., Dez.-Ian. 
12 Br., April. Mai 12½ Br. — Rapskuchen begehrt, pr. tr. 67—69 
Sgr. — Leinkuchen feſter, pr. Ctr. 88.92 Sgr. — Spiritus feſter, 
loko 15 Br., 143 Gd., pr. Okt. 15—14 ff bz., $ Gd., Okt ⸗Nov. 144 Od. 
Nov.⸗Dez. 144 dz, April⸗Mai 14 —4 bz. — Zink ohne Umſatz. 

Die Börſen⸗Kommiſſton. (Bral. Hdls.⸗Bl.) 

Bromberg, 13. Oktober. Wind: Südweſt. Witterung: heiter. 
Morgens 6%. Mittags 14% f. — Weizen 120—125pfd. 52—56 
Thlr. 126180 pfd. 57 —60 Tbir. Beinfte Qualität 1 Thlr. höher. — Rog- 
gen 42—43 Zbir. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. — Friſche große Gerſte 
nach Qualität 38—42 Thlr. pr. 1875 Pfp. — Erbſen 46-48 Thlr., gute 
Kocherbſen 50 Thlr. — Spiritus 16 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 13. Oktbr., Nachm. 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen fteigend, 
biefiger loco 6, 15, fremder loko 6, 5, pr. Novbr. 6, 4, pr. Mär; ‚6 55, 
pr. Mai 6, 6. Roggen animirt, loko 5, 15, pr. Nopbr. 5, 35, pr. 
März 5, 25, pr. Mal 5, 34. Rab söl feſt, loko 1315, pr. Okt. 134, pr. Mai 
135. Lein ol loko 11}. Spiritus loto 205. 

Breslau, 13. Oltbr., Nachm. Feſt. Spiritus 8000 % Tr. 14}. 
Roggen pr. Okt. 454, pr. Oktbr.⸗Nov. 44, pr. Nov.⸗Dez. 434, pr. Brühl. 
434. Rüböl pr. Oktbr. 124, pr. Frühl. 121. Raps feſt. Zink ruhig. 

Bremen, 13. Okt. Petroleum, Standard mitte, ruhig, aber feſt. 

Hamburg, 13. Okt. Nachm. Getreide markt. Weizen und 
Roggen loko zu 1 bis 2 Thlr. höheren Preiſen gefragter, ab Auswärts 
höhere Forderungen, auf Termine höher. Weizen pr. Okt. 5400 Pfd. 
netto 115 Bankothaler Br., 114 Gd., pr. Okt.⸗Nov. 112 Br., 111 Gd., 
r. April⸗Mai 113 Br. und Gd. Roggen pr. Okt. 5000 Pfd. Brutto 

0 Br., 79 Gd., pr. Okt.⸗Nov. 79 Br., 78 Gd., pr. April⸗Mai 79 

Hafer ſtille. Räbol feſt, koko 268, pr. Okt. 265, pr. 
Mai 253. Spiritus ſtille, loko 216, pr. Okt. 213, pr. Nov. 20%, pr. 
Frühjahr 205. Kaffee fehr ruhig. Zink leblos. Petroleum ſehr feſt, 
Ioto 165 a 167, pr. Okt. 163, pr. Novbr.⸗Dez. 168. — Wetter kalt. 

London, 13. Oktbr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwacher 
Marktbeſuch. Weizen geſchäftslos. Preiſe nominell und gegen letzten Mon⸗ 
tag unverändert. Frühjahrsgetreide ſehr ruhig. Mehl ſchleppend bei un⸗ 
veränderten Preiſen. 

Liverpool, 13. Okt., Mitt. (Von Springmann & Co.) Baums 
wolle: 8000 Ballen Umfag. Unverändert. Middling Orleans 123, midd- 


ling Amerikaniſche 127, fair Dhollerah 94, u ng Det Dhollerah 8%, good 


middling Dhollerah 8, fatr Bengal 8, New fair Domra 93, Amerikaniſche 
Dezbr. Januar⸗Verſchiffung 114, Dhollerah landend 9. 
Breslau, 13. Oktbr. Börfe ruhig, jedoch feſt bei mäßig veränderten 
Kurſen. Nur lombardiſche Eiſenbahnaktien abermals ca. 1 pCt. höher. 
Gd., Lombarden 141 bez. u. Br,, öfterr. 
Kredit- 1055 Gd., Amerikaner 883 bez., Italiener 521 Br., Türken 41 
bez. u. Br. — [Schlußkurſe.] Oeſterr. Looſe 1860 78 B. Minerva 40 G. 
Schleſiſche Bank 1185 bz. Oeſterreich. Kredit ⸗Bankaktien 1055 G. Ober 
e Prioritäten 72} S. do. do. 814 B. do. Lit. F. 884 B. do. 
Lit. G. 854-5 bz. Rechte Oder.Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 98 B. Bres⸗ 
lau- Schweidnitz⸗Freid. 1125 B. Oberſchleſ. Lit. A. u. O. 1845 B. Lit. B. —. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 913 bzu B. Koſel-Oderberg 1103 G. Amerikaner 
888 bz. Italien. Anleihe 521 G. 0 


Berlin, 13. Oktober. Die Börſe blieb heute ſehr ſtill und iſt von keinem einzigen Papier etwas Beſonderes hervorzuheben; es fehlte 
Eiſenbahnen waren ſehr matt und unbelebt; Banken blieben fill; nur in Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen fand 
beſchränktem Verkehr. Deutſche Fonds waren feſt. Oeſterreichiſche Fonds ſehr fill und etwas nachgebend. 
den Kurs um ein paar Prozente über den Petersburger hinaus hoben; auch 1862er engliſche Anleihe, ſowie Liquidatlons- Pfandbriefe und Boden⸗Kredit waren belebt. — 


Parie, 13. Oktbr., Nachmitt. Rabel pr. Oktbr. 100, 50, pr. Jan. - 
April 101, 4 5 Mat: . 101, 00. Mehl pr. Oktbr. 57, 25, 2 
Nov. ⸗Jebr. 58, 25, pr. Mai-Aug. 58, 50. Spiritus pr. Oktbr. 64, 00. 
— Wetter unbeftändig. En ln 
Amſterdam, 13. Okt. ge 4 Uhr 30 Minuten.  Wetreide- 
markt. (Schlußbericht). 70 niedriger. Roggen loko flau, pr. 
Okt. 189, pr. März 191. Rüböl pr. Herdſt 395, pr. Mat Alf. — Wet ⸗ 


ter regneriſch. 5 

ntwerpen, 13. Okt., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum ; 
Markt. (Schlußbericht.) Rafſtnirtes, Type weiß, loko 58, pr. Nov.⸗Dez. 
58, pr. Jan.⸗Febr. 57. Feſter. 


Mg. Meber die Witterung des Septbr. 1869. 

Der mittlere era e e ee PIE: beträgt nach zweiund⸗ 
zwanzigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 
2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobach⸗ 
tungen: 27“ 11 59 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand 
des vergangenen Monats war: 27“ 10, 04, war alſo um “ 53 niedriger 
als das berechnete Mittel. 

Der im vergangene eee nde SW. brachte bei niedrigem 
Barometerſtande Nauf 5 und eine mittlere Temperatur. Das Baro- 
meter ſtieg vom 2. Sept. Mittags 2 Uhr, bei NW: und Regen am 2. und 
3. bis zum 4. Mittags 2 Uhr von 279“ 06 auf 28“ 2° 60 und fiel 
dann dei NRW., SD. und S. und heiterem Himmel bie er 11. Morgens 
6 Uhr auf 2870, 06. Darauf brachte der W. und SW., während das 
Barometer bis zum 14. Morgens 6 Uhr raſch auf 27° 5. 28 fiel und 
bis zum 17. Abends 10 Uhr wieder bis auf 27“ 10“ 66 flieg, täglich bis 
zum 19. Regen. Dann heiterte der WNW. den Himmel bis zum . etwas 
auf, während das Barometer bis zum 23. Morgens 6 Uhr auf 28° 0*' 32 
ſtieg; darauf trat bei W. und * fallendem Barometer bis zum 28. 
Regen ein, worauf der O. und SO. bei einem Barometerſtande von 27“ 
11“ von Neuem Heiterkeit brachte. 

Am höchſten ſtand es am 4. tag = 2 Uhr: 28“ 2% 60 bei NW., 
am tiefſten am 14. Morgens 6 Uhr: 27” 5" 28 bei WSW.; mithin 
beträgt die größte Schwankung im Monat 9" 32, die größte 
Schwankung innerhalb 24 Stunden: — 4“ 53 (durch Fallen) vom 
he um 11. Morgens 6 Uhr, während der Wind von O. nach WSW. 
erumging. 

Die mittlere Temperatur des Septbr. beträgt nach zweiundzwan⸗ 
zigjährigen Beobachtungen + 109 87 Reaumur, ift alſo um 3023 niedriger, 
als die des Auguſt; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 
＋ 11064, war alſo 0 77 über dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 4. Septbr. von + 9 53 
Reaumur auf -+ 60 97, stung bis zum 10, auf ＋ 15° 90, fiel bis zum 14. 
auf 10 73, ſtieg bis zum 19. unter Schwankungen auf ＋ 14° 67, fiel bis 
zum 23. auf + 70 93, ſtieg bis zum 26. auf + 14° 10, 

+ 100 67 und ſtieg bis zum 30. wieder auf + 13, 93 & 

Am höchſten ſtand das Thermometer am 10. Mittags 2 Uhr: + 2105 
bei S.; am tiefſten am 4. Morgens 6 Uhr: —+ 220 bei W. mit vor ⸗ 
hergehendem NW. 


fiel zum 28. auf 
rad. 


Aus den im September beobachteten Winden: 

N O ( el NRO. = 0 ORO. = 0 
SD. 6 NW. — 5 NNW. = 0 OSO. = 1 
S. 4 SO. = 5 SSO. = 2 WNW. = 3 
W. = 48 SW. SW. = 0 WSW. = 10 


5 SSW. 
iſt die mittlere Windrichtung von Süd 77° 59,6“ zu Weſt berechnet 


worden. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 
ankfurt a. M., 13. Oktober, 8 Uhr 30 Minuten. 
Ziemlich feſt. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien „ Looſe 774, 
Staatsbahn 3584, Lombarden 245}, Galizier 236, Amerikaner 8742. 
(Schlußkurſe.) 60% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 878. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 246. Oeſterreich.⸗fr Staatsb.⸗Aktien 3583. 1860er Looſe 778, 
1864er Looſe 111. Lombarden 245. ’ 
Franffurt a. M., 13. Oktbr., Abends. [Effelten- Societät. 
Amerikaner 87, Kreditaktlen 246, 1860er Looſe 77%, Staatsbahn 358, 
Lombarden 245, Galizier 2357, Silberrente 57 u. Matt und geſchäftslos. 
Pariſer Schlußkurſe bekannt. 
Wien, 13. Oktober. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Animirt. 
Nationalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 
370, 00, Galizier 243, 75, London -—, —, Boöhmiſche Weſtdahn 216, 50 


onds⸗Kurſe. 


Die Nie derſchläge betrugen an 16 Regentagen 277,1 Kubikzoll auf 
den Quadratfuß Land, jo daß die Regenhöhe auf 3. U, ftieg. 

Es wurde 1 Nebel, 1 Mal Reif, | Gewitter und 1 Wetterleuchten be 
obachtet. Drei Tage waren wolkenleer. 


Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 85 Prozent, 8 


des Mittags 2 Uhr 63 Prozent, des Abends 10 Uhr 81 
ſchnitt 76 Prozent der 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 4“ 17, mithin der Druck 
der trockenen Luft allein 27“ 5% 87. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen. _ 


Datum. Stunde. es | Therm. g Wind Wolkenform. 
13. Oltbr. Nachm. 2 27° 11" 49 J 1474 ® 2-3 heiter. St., On. 
13. 710 0 f. 9944.64 9% W253 heiter. St. 
14. Norg. 6 7° 8" 87 | + 92 W 2.3 bedeckt. St, Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 13. Ditbr. 1869, Wormittage 8 Uhr, 1 Buß gen 
- - 1 . 2 : 2,3 wi 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Am 12. Okt. Kahn 13, Nr. 18, Schiffer Franz Toporowicz, und Kahn 


9, Nr. 1851, Schiffer Malz, beide von Berlin nach Neuſtadt; Kahn 13, 


Nr. 2739, Schiffer G. Grott, von Berlin nach Konin; Kahn J, Nr 6425, 
Schiffer W. Brodel, von Berlin nach Poſen, und zwar ſammtliche mit Gü- 
tern; Kahn 1, Nr. 4096, Schiffer L. Sydow, und Kahn 6, Nr. 155, Schif⸗ 
fer R. Reich, beide mit Steinkohlentheer; Kahn 11, Nr. 248, Schiffer Jahns, 
und Kahn 13, Nr. 2690, Schiffer Berger, beide mit Kohlen, und zwar alle 
A 0 Stettin nach Poſen; Kahn I1, Nr. 155, Schiffer Reich, von Obor- 
nik na 

lin nach Kolo mit Mahagonihölzern 


5 — 
Telegramme. 
Berlin, 14. Okt. Die hieſigen Morgenzeitungen melden, 
daß der Abgeordnete Berger (Poſen) geſtern Abend am Pots⸗ 
damer Plat von einer Equipage überfahren und an Beinen und 
En va worden iſt. Glücklicherweiſe ift die Verletzung nicht 
efährlich. 
8 Dieſe bedauerliche Nachricht iſt uns ſchon durch die „B. K. B.“ zw 
bung welche berichtet, daß es die Equipage des Prinzen Karl gem 
ei, durch welche Hr. Berger verletzt worden. Auch ſie fügt hinzu, daß 
glücklicherweiſe die Verletzung keine gefährliche ſei. Red. d. Je. Ztg.“ 
Konſtantinopel, 13. Okt. Die Kaiſerin Eugenie ift 
um 3 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und vom Sultan im 
Palaſte Beglerbeg glänzend empfangen worden. Am Ufer des 
Bosporus war faſt die ganze Bevölkerung anweſend, Abends iſt 
Gallatafel beim Sultan, dann Illumination. „Türqui“ beſtreitet, 


daß die Reiſe der Kaiſerin einen politiſchen Zweck hab“, ſei es 


betreffs der Chriſten in Paläſtina, oder der egyptiſchen Frage. 
New⸗Nork, 13. Okt. General Belknap aus Jowa iſt 


zum Kriegsminiſter ernannt. 1 
Kreditlooſe 156, 50, 1860er-Loofe —, —, Lomb. Eiſend. 255, 00, 18648] 


Looſe 115, 00, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 79 


Wien, 13. Ott., Abends [Mbendbörfe] Kreduaktien 256, 2% 
„00, 1860er Looſe 94, 25, 1864er Looſe 114, 75, Galizlet 


Staatsbahn 3 
243, 00, Lombarden 253, 50, Napoleons 9, 793. Matt. 
2 — . 4 3 — er 
onfo . Ital. 5% Rente x mbarden 203. Türk. An 
de 1865 42. 8% Rum. Anleihe 9. 60% Ver. St. pr. 1882 84 
Paris, 13. Oktbr., Nachmittags 3 Uhr. Matt und unbelebt. 
lußkurſe.) 3 proz. Rente 71, 35-71, 40-71, 325-71, 35. 3 . 
Rente 53, 20. Oeſterr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 758, 75. Kredit-Mobilit 
Aktien 206, 25. Lomb. Eiſenbahn-Aktien 526, 25 
Tabaksobligationen —, —. Tabaksaktien 630, 00 feſt. Türken 42, 75. 6 proz. 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 95g. 


ie Anregung und waren auch die Kurſe für fremde Spefulationspapiere weichend. 
zu Mark weichenden Kurſen ein ſehr lebhaftes Geſchäft ſtatt. Inländiſche Fonds, Pfand. und Rentenbriefe blieben in 
on ruſſiſchen waren Prämienanleihen ſehr lebhaft und fanden viele Spekulationsankäufe und ſtarker Begehr ſtatt, welche 


Prioritäten waren im Allgemeinen ſtill und feſt, inländiſche 


ſogar zum Theil höher, jo Stettiner 4. und 6. Emiſſton, Rheiniſche, Köln⸗Mindener 4 proz. 3. Emiſſion, und dalderſtadter 34 proz. belebt. — Der Schluß der Börfe war matt. — Sächſiſche Dypotheken- Pfandbriefe 50 Brief. 
Cgarkom- Alo. 


Ausländiſche Fonds. 


Metalliques 5 494 b5 © 
Berlin, den 13. Oktober 1864. 573 55 


Preußiſche Jond sz. 17 L. — 86 
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29. 1854 11 655 — 


90. } N 63 
80. Ital. Anl. | bs ult. 528 
[63 8 


20. 1864 
50.1867 A. B. D. C 
86. 1850, 52 sonv.|& 
29. 1858 4 
50. 


do. 
\ u e 785 bz 
so 114 8 
40 Thlr., Obl.— 57 bf & 
Kur⸗ u. eum. Schld sz 794 dö 
Oderdeichdeu⸗Obl. — — 
Berl. Stadtoblig. 5 St 8 
Ro. 
d 70% 6 
f 100% 
u 


5 4 
5 122423423 15 
5 |120-203-4 


Bo. 
0. 
* 
Neum 
7 
bz ult 
% St.⸗Anl. 43 95 160 
fl. Looſe — 32 etw bz ® 
ab 45 4 103 Pſt z 
r.-Anl. 4 103% 0 
a 


3 . . 
5 e 32h. 


; 
; 
1 
b 
1 
8 
& 
4 
1 
A 


do, neut do. 
wenne di e uni. 
55. ben 4 79 8 186 Schwed. 10 Thlr.⸗L - —— 
do. ar 855 
Nur - U. Rem. 4 
mmerſche 
* 


4 
4 
e 4 
„et. 4 
2 4 
a er N 
et (Henkel) 


— 


b ecke 
790 us 11 Sachſiſch 


86 8 


L- 05 


* e 


120 BiBeelin 


ee Erste 658 a — — 
isk.⸗Rommand. 4 133 
Genfer Kredit- Bl. 4 


er 4 
4 


ſtocker Bank ) 
Sächſiſche Bank 4 111748 
Schleſ. Bankvetelnſa 118 


. Ber 25 
„Ve 0 
rb. Hop- 4 


Prioritäte- Obligationen. 
Wagen Düfelbert 4 81. e 

* 5 24. 4 

0 


ES << 
28 
SSS 


San EE 
2888 


82 


IE 
SZ SSS 


Li 
Deſtr.⸗Zranzöſ. 
Deſtr. ſüdl. St. (Ob. 
do. Lomb. Bons 


9 
a 


do. Ser. 
do. 8 


82 
D 


S8 SS! 
slasilsel!is 


9. 
de. LIt. B. 
Berlin-Görliger 5 


Ai! 4 
do. II. Am. 4 
TO En: 
t. A. u. B.|4 | 834 ® 
ds. Lit. O. 4 8 


Dcuck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Rö ſtel) in Poſen. 


D 
— 


8 
= 


— 5 N 


Norbh.-Erf. gar. | 

at 

Del: v. St. gar. 1 
rw . 


do. B. 
De 0 . 
Seh. San Lomb.) ö 
\ Oſtpr. S n 4 
783 8 do. St.- Prior 5 
783 8 tl 79t biſgechte Ober-Uferb. 5 
825 G bo, do. St.- Pr. 5 | 472 bz 
e 4 1135 64 40% 

804 & 


21 
854 es bi 
93 8 


Ser. 4 
ab 912 ba 
@ifenbahn- Aktien. Barfhau. Eren. 
de. Wiener 


Hechſel-Kurſt nom 13. Oſſobs 
Bankdiscont 65 
nſirdb. 200 f. 104. 4 
do. 2m. 122 
bam. 200 Mk. . 4 — — 
do. 28.4 _ — 
London 1 Lfir. IM. 21 
dr. 2 N. 2 


Er 


& 
S8. 
= 
© 
E25 
12 
— 
* 
T 
© 
S 
Lu 
u 


8 
ss 


8 


— 5.100 f 28 
45. 100 f. 2 1. 
0h 1] 5 

. de. 2. 5 
Petersb. 100K. 588. 


etw bz B * 20 BT 6 
** See 100 lr. W. 4 


abeb.-Halbert. 4 152 & 
Tr 64 bz & 
203 bg 


ammer 4 — 
„Märk. 4 | 87 
. Bmeigb. 4 91 


rozent und im Durch ⸗ 
ättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck 


Zr 


ofen mit Holz; Kahn 11, Nr. 272, Schiffer R Grabe, von Ber I 


tal. 5%8k 
do. Prioritäten 239, 00. 


1 


5 


